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Detit
Ourchlanchtigften Serzoge wnd Herrw,
Herrn

Stiederich Srany,

Regievenden Hergoge su MecElenburg,
Sueften  gu Wenden , Schwerin und  NRakeburg,
aud)y Grafen ju Sdywerin,

der fLande Roffod und Stargard Hetry
30 s

tvie aud) ber
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Ourdlouchtigiten Hevzogin und Fraw,
Jran

Louifa,

SKegierenden Herjogin ju MecElenburg,
Fieftin ju Wenden , Schwerin  und  Rabeburg,
auc) Grifin ju Sdwerin,
tet Lande ‘Noftod und Stargard Fraw,
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Gebet

@ort wenn find wir in deinem Temypel erfchienen , oder

wenn haben wir unfre eigien Angelegenbeiten vor dets
nem Frohn anggebreitet 2 nnd haben nidt and) um dasd fo
theure Leben , um dic Erhaltung desjentigen Regenten, ju div
geflehet , bey deffen Grabe wir iejt weinen ! Dir i ed nidy
woblgefallig gewefen , unfre Gebete und Win(dhe nod) ferner
u erbdren ! wir murren nidht, aber wir feufzen , wir weinen,
da du ung denienigen , durdy einen f{dnellen Sdlag entrifien
baft , der ung mebr war , wie — BVater — Fithrer — Lebye
rer — die Woune unfrer Augen , das Kleinod unfers Lan:

des , die Quelle unfers Ghiffes , war!

Jbn den unflerblich verewigten Friederich! haft on jeu-
feit des ®rabes , jwar unferm Blide , aber wie unferm Danf,
unfrer BVevehrung entriffen , vom Glauben , zum Sdauen
Gottes geflihret | O wie glingt er doch der BWollendete ! an
den Seulen deines ewigen Frohunesd ! freuet fid feines ewigen
Gliides ! danfet eg dir dem gortliden Crretter vom FTode,
0ag du aud) Jbn mit Leben und mit unfterblichem Wefen iibere
Fleidet haft ! blidt mitleidig auf uns , auf die niedrigen Hits
ten des odes in denen wir nod) wolhnen , Herab.

A3 Wi
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Wie, wit Crdenfdhne ! adh wir flehen nod diffeits des Gras
bes , Beiligen Fhm mit triiben Bliden, unfre Ebrfurdt, Danf:
barfeit und Liebe — und {hamen ung des WeFdnntniffes nidt 2
€r war uns der beffe Regent — bder wolthirigie Vater —
da8 feudtendfie Beyfpiel — der fanftefie Fubrer — der wity:

digfie Lebrer | GOt wir haben viel , viel verlobren!

1 [af dodh unter dem Cinflup deiner Weisheit und Giite,
bie Folgen von diefem beugenden hohen Zodesfall , fiir unfer
ganzes Land , fiir deine Kirche — fiir deine (velige Cwigheit,
beglidend und wolthitig feyn!

Das fo gldubige, etnfle, tiglidhe Gebet, weldes Friederich i
dein verflarter Sobn, unfer Vater | alg Er nod) mit uns wanz 4
elte, vor bir fo oft gebeugt auf feinen Kuien ausbreitete, i
miffe feine wolthdrigen Wirfungen, nod lange mit Wudjer
und Seegen tiber die geheiligte Perfohn unfers tejt regicrenden i
theureften Herzogs Jriedertch Frany — dber alle Hobe E
Angehsrige des IMedlenburgifhen Regierhaufes — uber unfer 3
ganzes Land — verbreiten!

Laf doch den gaugen, den vortreflidhen Sinu und Geiff ded
verewigten Herrn , auf diefen Herrn bleibend ruben ! Weisds
beit, Gnade und Barmberzigleit, leite und Frone Jhn in allen
Seinen Regicrungs Gefdaften! mit langfamen Schritten, uns
ter bem Bepfall deg Himmels, miiffe aud Er Seiner BWollens
dung entgegen reifen — und einfi — mein Gott durdh Chriftd
fut! mad aud)y Sein , mein , ia unfer aller Ende (o froh,
fo gut! Ymen!
&Bie
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Qi‘)ic nertartet, ja tie oft!  ferden foir in die
fem Seben von Augenblicken, duech die entfeels
ten Seichname, unfever Bater ~— Brider — Freunde,
an das traurige SchicEfalerinuerts 2 Yenfdy,” du mupt
ftetben ! Vot den Thoven unferet Stadte, an nofern
fandftraffen, in unferen Pallafien, Giottes s HAaufern
und Wobnungen: allentbalben vichtee Dev Fod, Ddis

Schrecken der Natur, diefer geflivdhtete Feind der Kinz
der Adams , mit unerfattlichem Dueft nach eben, feine
mit der Schmady und Schande Dder Menfchbeit- belaz
fete Teiumph: Bogen auf! 1+ Ac) mbddhte e dody, dies
fer erftobrer (chendiger Wefen, per Den unfchuldigen
Saugling todtet, die jartliche Mutter exwiirgt, den be-
weinten Water , unerbittlich, untee den Thraten der
Seinen darnieder {hlagt — und alfes dent Raube, dem
SMNoder fibergiebt — mocht er Doch nie einen Sugang 4
unferer Crde gefunden baben, der Tod! — Gottl er
ift da — Welten bebten ibti entgegen, ' wann Loelt:
Korper befeelt todren , tolitende reiffende Thicre, wenn
fic ibm nidyt entgehen Eonnen — twie ecbeben fie ! Grau
fende Ausfiche! Traurige Wahrheit ! der Tod ift da
und alles wicderballet: Ja! er ift da'  Durch die
cinige Siinde, des einigen Adams it unfer $eben fei
siem t6dtenden Pfeile Hlos dargeftelie, und wiv alle tra:
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gert in den mannigfaltigen Sdhrwadhen und Kranbheiten
unfers Seibee, feine Fefjel! Wie? ift es dann eine un:
bevingte Nothwendigfeit, bdaf wir thm unfre Halfe
jum Sd)ladpten, unter den dngfilichen Gefiihien der
Juedht, untek den Furien der Scyrecfen — muthlos
varbieten'?. Bie Saft feiner Seffel tragen — und wenn
¢t feine entfleifchten Aeme nach ung qusfirecft, ibm ent:
gegen finfen? Dis ift die erfie und hochite Preis-Auf
gabe fite den forfchenden BVerftand ! wie oft hat er die
Aufldfung demfelben gewagt, bat alle feine mdglichen
Krdfte veefudt, um fidh gegen die Schrechuiffe des
oves; mit wiirdigen Waffen ju verfeben — und ift
in Jeiner Scdywadpe won ibm Gherrounden worden !

¢
|
:
£
§
|

Alle Waffen, toeldhe unfre, von dem ichte der gott:
lidhen Offenbarung nidht erfeudhrete, fich felbft gelajfene
Bernunft, dem fhrecFenvollen des Todes, entgegen
feBt, find von der Are, da§ eine Seele, die Feine andre
Waffen fennt, notbrvendig im Tode verjagen muf —
Betqubende Unempfindlichbeit, floifhe Hirte, das ift
gemeinbin die lehte unglickliche Jufiudht, fir den Na:
tur-Menfdhen, wenn ibn die Furdht wie die Schreckniffe
ez Todes umber treiben: “Sch lebe in einer Welt,
(dig ift fein Glanbensbefianntnif) wo alles der Verdn:
derung wie dem Untergange untermorfen iff — wie fann
idy eine Ausnabme verlangen ? id) bin bereit mich dem
allge
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allgemeinen Gefes su untermerfen,, — magere Gedan
fen, obne Kraft, obne Troft und Crquickung! werden
fic e8 vermogen, die Todesfurdyt ju heben 2 das in Auf:
rubr gefeyte Gewiffen ju berubigen? Die gerechte Furdyt
vor der audh von der bloffen Vernunft mit Crunde,
ju erwartenden Bergeltung in der Swigleit ju heben 2
Der Heide, warum ftard dann der mit Widerwillen,
dem quffeeften Widerwillen, ynd’er war doch von der

NothwendigFeir gu fterben gany vollfommen Hberjengt?

Sbr unter dem Namen bder frarfen Cieifter, HePannte
niedrige Seelen, die ibr gegen alles was ehrwiicdig,
pem Menfchen werth und beilig iff, rafenden Seicht:
finn begt: fagt mir wie ift eud), wenn eudh der Ges
danfe des Sterbens auf die Seele falle! oder wenn
ibr Todes Gefiible fiblt! wie? ibr verlacht ibn ?
Nein euer Hery Flopft mit bebendem Sdchlagen, fo oft
ibr euch jene finfire Stunde im Crufle denft — bdie
Stirften eures Reid)s, mwarum eelagendfie feiner Maeht
und peinigenden Furcht mit niedrigem beben ? o

Mit wabhren Danfempfindungen gegen Gott, und mit
Suriderinnerung an Jef. 53, I2. nenne idh bier den
durch die: Kraft der NReligion, im JTobde, vom FTode acee
retteten, Diberrn, YWunfh und Bardeleben.

A
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Berliehet die WVernunft — vielleicht gewinne det
tinglaube, in 'oeﬁeren Waffen, gegen die SchrecFen ded
Foves geritftet 7 Vet Unglaube, toenn der s wage,
fich mit Trofi- Grinden gegen die Bitterfeiten des Todes
3 wapnen — two e fid) ja dem Spott aller gefunden
QBernunft, in feiner ganzen DIdffe darftellt, fo ifis eben

aun, wenn et fich gegen die Schrecfen des Todes iz
ﬂet — wenn alle gefunde Vernunit durdy tiberiviegende
Grimde geleitet, jenen Grundwabrheiten ibre volle Ju:
fiimmung geben muf: €3 ift ein Sott! die Seele
des Menfchen ift unferblidy; wie der Menfch bier
{¢bt, wic er fich hier gegen die Gortheit verbdlt, fo
wird fein Suftand nad) dem Tode feyn — fo muf dem
1nglanbigen der Tod in cinem febr Hoben Grade ers
fchrecElidy feyn, denn er bat ja nad) der eigenen Bers
muthung feines Gewiffens, von der Gottbeit nidts
Gutes ju bofen — mifitrauifch in fein Einftig Schick
fal, muf er den Tod als den Anfang eines Hodft unfee
Tigen $ebens betrachten — und vor ihm beben ‘.Lod)
es find ibm aug dem Reichtbum feines verfebrten
Sinnes, noch Mittel 1ubrig um fich aus diefer Verles
genfeit, nud jenem $abyrinth ju elfen, Auffteigende
;3mcifc[, wie willfommen find fie dem, Der gerne jve is
feln will — wie gelaufig dem Ungldubigen. Wielleicht
Pare der denfende Theil meines »-Se eng im Tode auf?
Dem
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Widerfpruch alfer Begriffe, bis ju dem unfinnigen Ges
danfen: €8 ift fein Gott — “deine Seele ift nidht
Geift, eine feine unendlicher Bewegungen und Cin:
priicfe fahige Materie, die im Tode aufphdrt ,, warum
foll i) Wabrbeiten glauben, bdie mich fo qualend pei:
nigen — Nun troge dem Tode, jucfe ibw nicht, er
raubt dir blof das feben! Clende Giedanfen, unfiuni:
ger Wabn! Wic wenn s dod) ewig wabr bleibt: s
ift ein Gote, die Secle des Menfchen iff unferblich:
find denn die elenden Grlinde des Unglaubigen, mebhe
ober weniger; als digen und ewiger Selbftbetrug? und
fic feIbft, find fie nicht die efendefen unter alfen Kreas
turen! Ja wabrbaftig fic find e8! St es dem Ungldu:
bigen audh moglidh, in gefunden Tagen, ben weit ent:
ferntem Tode, fich gegen die natliclidyen Wrinfche und
Bermuthungen feiner Seele, in Jernichtung und Got:
tes - Wergeffenbeit eingublilfen — und es Fomme wiief:
Tich jum Sterben, wie jerfprengt da die fich rddyende
Ctimme der Wabrbeit durdh die Vernunfe und das
Giewiffen — alle jene efenden BedecFungen vor den Jorn
des Allmachtigen — Vergweiffung! adh Gott! fie ift
gemeinhin das {chrectliche Cude der unglickfeligen Kreas
turen, cr fdhaumt:

Adh! — el ein Rorn! — Gott drobt mit Vlizzen —

Begrabt midh, Hlgel, mid u (Dizzen!

BVerzicht thr 2 — [t fein Sieg gewif 2
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Wohl ! — meine Pein mag didy vergniigen !
Did) pag idy, Shdpfer! qudle mich!

Du haft die Madht. Du Ffannft leidht flegen:
Ach hate’ iy die; fo qudlt’ idh didh,

Gott! mie weit, wie tief Fann dein Gefcho pf ver:
fallen, fo bald es deiner feitung mide; fid) felbft rves
gieren will!

Bon der Vernunft verlaffen, vom Unglauben ing
dufferfte Clend geftiiryt. — ft dann dem armen Sterbs
fichen gar Feine Hofnung 1ibrig, dem Tode wo nidt
feine $orbeern yu ranben, dod) ibm wenigfiens das ge
furdytete Schwerdt, aus dem entfleifdyten Arm ju wins
ven? Ja! feelige Lehre Der Ehrijten! gottliche NRes
ligion Jefu! mebr wie Niize und wie Troft im Tode!
wie wolthdtig, wie werth bift dbu mir! Ale Crfahrung,
alle Wernunft winft mir bier ibren lautefien Beyfall
au, wenn id) die ndhere Offenbarung Gottes in der heis
ligen Schrift, in ibren Troft: Griinden gegen den Tod,
in ibren 3eugniffen, von der WVerfohnung der Menfchen
durch Chriftum mit Gott — in denen dDaraus Hergeleites
ten feeligen Hofnungen ju- Gott: tenn id) fie den
Sday der Crde — das Licht der Bernunft — die
Soofnung Det Seele, nenne — Alle Troftgriinde der
Bernunft, alle CntdecFungen der Weifen in diefer Telt,
twie ver{hvinden fie mix, fo bald id) fie auf dic Wage dee
Cwig:
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EwigPeit Tege, ja wie leicht find i) fie, fo bald ich fie
mit den $ehren der Meligion, mit den WVerbeiffungen
des Coangeliums Jefu Chrifti vergleidhe — ver fonft
fo fdhrecliche Tod, rie beugt er fich unter diefe Wafz
fen, wie vermandelt er feine natirlich furchtbare Ges
ftalt und Strenge, i eine dienfifertige Gefalligheit,
mwagt es nicht, den dchten LVereHrer der Religion mit
TWuth ju ergreifen — beugt fidh ju feinen Fiffen, und
winft ibm den frengewordenen Chriftiz folge mir nady
die Thiire des nenen Jerufalems find dir gedfnet —
Ja fo walr Sefus ein gottlicher Lebyrer ifi: fo walhr
alle feine Verbeiffungen Warbeit find: fo gewif fidhere
mid) die Natur feiner Crldfung gegen alle Schrecken
und gefiirchtete Folgen des Todes! bdenn fie fhaft mei:
nem Gewiffen die Reinigung von Siinden, und die
damit verbundene frobe Hofnung ju Gott; wenn id
fie im Glauben annehme, ibn mit meinem Wanbdel ebre;
fo fann und darf i) audh im Tode getroft fepn! Dder
Chrift vecliebrt und leidet im Tode nicht mebr und
nidyt weniger: al8 dag der Tod den wenigen Staub,
der den veredelten Geift umfdhlieft, jetheilet, Die
PBerbindung mit der Welt — aber aud) mit den feiden
der Stinden aufhebt — und - ibn jur vollen Frepheit
der Kinder Gottes einfitbre — LWer die fidhre Ueber:
aeugung, von feiner gefchehenen Begnadigung vor Gott,
nicht duech wiffentliche Untreue, nidht durdy tiberlegte
Berfin:
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Verfundigungen, gefdwadyt bat — twelde reiche Ted:
flungen bieten fid) dann dem entfiindigten eivrffen,
durch die NReligion im Tode dar 7 Wie gar nichts find
alfe Freuden, tvie gar nidyts die Sdhdzze aller Welten
gegen die gottliche Ueberjeugung des ’Eterbenten D¢
an ibm im $eben, die Hauptfadie jur Seeligheit fch

be

gefcheben ift! Da ift die im feben warhaftig gefche

L
0
ne
Ginnesanderung und die Gewisheit des Gnadenflandes
im Glauben, der einige Anfer der Eecles der goldene
Sdild mit dem der Chriff, jedes Schrecfen des Todes
Befiegen Eann! Seelig wer von allemn (o8 +fi! dann
fenfe die Wage des Hodhften feine Seele, aquf die Seite
der Cwigfeir — der Tod nehme Ddie entgegm driicfende
$aft des irrdifchen feibes binweg — und fie iff da, o
fein geliebter Jefus wobnt! Sein uge — es werde
immerbin unfabig die Licht:Strablen von diefer erfdhaf:
fenen Sonne in fidh) aufjunehmen — er fiebt durch die
aufgebelleten Finfternifje des Todes, das beffere Licht der
andern Welt, — Setn Ohr — o8 verfchlieffe fich dem
Gerdufche und dem Jammer diefes $ebens, damir beis
lige Stille Gottes, ibn um fo ungefiorter erfiille — mit
dem Himmel befchaftige!

Die Madyt des fhaumenden Blutes geefprenge feiny
fchlagendes, Hery — er fieht den Himmel offen! Ums
ftebende ftobrt ibn nidyt den entfchlafenden Freund Jefu
durd)
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burch Flagende Thranen — an diefem feftlichen Tage
nicht, den ibm der HCrr gemacht bat — er verliehut
daben wenn ibr in ibm die Gefirhle des Mitleids nodh
einmal gueticE ruft: Cr bat in feinem teben Urfachen
genug gefunden, ju feufyen, u weinen; foll er denn
an feinem feGten Tage, und nod) dazu obne Urfache fich
Franfen: Meine Seele miiffe fterben des Todes Diefes
Gerechten !

9 Pobel unter den denfenden Wefen ! Gottes Bees
dchter, Spotter, Ruchlofe, leidytfinnige Sinder!
mdchtet ibr doch cinmabl bey dem Sterben des Ehriften
sugegen fepn! und ibr wiiedet eudy fo Flein, fo Friechend
vorfommen, wilrdet euch fchdmen, und ber die Kraft
Gottes, die in den Schwadpen fo fichtbar madhtig iff,
ftaunen !

Was wir bisher von demt madytigen Cinfluf dee
NReligion auf die Rube und Freudigfeit des Chrifien
im Tode nue beildufig geriibmt haben, Ddas beftattic
gen, Beweifen und verfidhern die gnadigft vorgefchrie:
Benenn Worte unfers beutigen Tertes umftandlicdher, ine
dem fie uns gerade jur Duelle hinleiten, ans der aller
Bleibende Troft im Tode muf gefdhopfe fepn, indem fie
ung mit den froben Crivartungen der Gerechten, beFannt
machen, aber auch die Griinde daju lehren. Ad)
Gott, wie bald, wie leicht ifis im Leben gefagt: Jdh
babe einen guten Kampf gefampfer, ich babe den fauf
pollendit,
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volfendet, id) Habe Glauben gebalten — aber wie wiel
muff vporaus aefept, toie piel damit verbunden fepn,
wenn man daritber, obne Beben des Gewiffens audy
in der Todes s Stunbde beeubigt fepn will! Mein Gott!

wet Eont und ourft s fepn; wenn dein Sobn nidht
im Namen alfer feiner ferbenden Freunde das in alle
Croigbeiten geltende Wort auf Golgata’s Spize g
forochen batte: €8 it vollbracht! Vater in Dene
$Hiande befebl ich meinen Senft!

Mocyte dochy mein beutiger WVortrag eudy allen
pringende  Cemunterung fverden, von nun an der fo
teisheitsvollen Bitte mit ftandbafter Treue und grofe
ferem Crnfie nachjufommen: Judem Du [ebeft lebe
fo, daf bu fannft felig frecben

Teyt.
5 Timoth. 4, 7+ 8.

S habe den guten Kamypf gefampfet , id)
habe den Lauf vollendet, ich habe Glaus
ben gebalten! Hinfort ifF miv bepgeleat
die Krone der Gevechrigheit, ywelche miv
der Herr an fenem Tage, Dev gevechte
Richter geben rird , nicht miv alleiny
fondern auch alien, die feine Ericheinung

lieb haben.
IBann
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S‘T‘ann der jum Tode gefeffelte Miffethater , nady
*“vz perlefenem  Todes - Uretheil und  gebrodyenem
Stabe, das graufende Blut:Geriifte vor fidy — das
gegen ibm gepucFre Schwert neben fidy blizen fieht —
wenn fo jwifchen ibm und der Cwigleit Faum eine fes
nie gejogen ift; und er madht denn nodhy Befantniffe,
riibmt fih dann frober Crwartungen der Cwigkeit,
entdeckt uns darfiber fein Hery mit einer Heitern PMiene ;
fo wirs von unfrer Seite mehr wie MiBtrauen, mehe
wie aufferfte Lieblofigfeit, twenn fir in die Ueberjeugung
feiner Seele, in die TWarbeit feiner Defantniffe Jweifel
!

festen
(erade fo war die fage, in der fidh Paulus. befand,
ale er die vorbin verlefenen Tertes :IWorte — diefe

Stof ju jabrelangen Betradhtiitigen ,  enthaltenden
Torte, feinent Bufen:Freunde, dem Timotheus , " in
vem Sinn und mit der Jeperlichfeit eines fterbenden
Waters , jufdhrieh,  Wann ich den Fnbalt diefer feiner
fetent, mit dem Martnrer Tode verfiegelten Befantniffe,
mit der ehrerbietig fiillert Fener diefes Tages verbindes
fo bin ich gerechtfertiget, wenn ich iezt niber

®ie froben fidhren Crivartunaet
frecbender Gerechien e,
Wenn ich euch

I, Den Gevechren felbfi: Dann
B Il,
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| 11, ®ie¢ froben Crwartungen des fiexben:
den Gerechten begeichne: Und
1L, Dic Grimde felbft anfithre, aus denen
diefe Erwartungen der Gerechten im
Tode, flietfen!

Na Gott!
Berfdreibungen auf didh ! auf lantet Kronen
Betfidert ung dein feilig Teffament!
9 follen wir in Freuden, die man nod) nidt Fennt,
Su goldnen Tempeln Gotted wohnen :
So fep dein ganges Bild nur unfrer Winfde Luff!
Berbreite fiber ung die Unfdhulds:Seide.
Wie -glangt dein Wolf in diefern Kleide,
Sn teinen Frieben deiner Brufil
Mein Sdhmud iff dein, von mir fann idh nidts nebmen :
Dodh darum wird dein Tag midh nicht befdhamen.
$Here denfe tran! i Fann unmdglid odrauffen fehn
Und von tir gehn!

%er mit den freudigen Crpfindungen , mit froben
Grwartungen, als ein Gerechter flerben will; der muf
aud) af8 ein Geredyter gelebt, er muf dariiber das Jeugs
nis eines guten Gewiffens vor Gott haben! Wir wirs
den euch nur in der Sicherheit und Werblendung, die
dem Menfdyen fo eigen und gemein ift, beftarfen, ja
untee fuffen Tedumen, in den Abgrund einer marterns
ven Cwigteit: binabftirzen belfen, wenn wiv eud) die
Kunft

W
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Kunft lehren wollten, als Geredhte ju fterben, tvenn
it euch dag grofie, fichere, fifle, in den Crivartnn:
gen der Gevechten mablten , und wir batten es eudh
nicht gejeigt , batten euch dariiber nicht belebrt, wie
ibr als Gerechte gebildet, feben, und eudy beweifen
miffet — Nichts fichert uns gegen moglichen Jethuni,
und dbereilte Urtheile ficherer , als wenn tir jeden
Giegenftand , nach allen feinen Seiten, in feinen vers
fchiedenen Verhdltniffen aufmerffam betradhten: Audh
der Gerechte Bann und muf vorjuglich von den verfchie:
denen Seiten betrachtet werden , fvenn wir ung in uns
ferm Uetheile fber ibn nicht irren wollen — in dem
dufferen BVerhdltnis — in der Seite, die er gegen die
OBelt Febrt — nach feiner natichdyen Befchaffenbeit,
und in der die gegen Gott und die Cwigkeit gevichret ift —

Was ift der Gerechte bier in der Welt? was ift e,
wenn wir ibn in feiner duffeen Seite, in feinen Ve
Paltniffen gegen die IWelt betradhten? Da ift er, wenn
nicht immer in demfelben Maffe, dody allemabl in
gewiffen BVerbdltniffen, eben das, was der Gefeffelte,
dem Jefus:paffe und Blutdurfe des allergraufamften
Pringen blos gefelite Paulus , in feinem Gefangniffe
3u RNom war — ein dem Mutbwillen , der Verads
tung, oft dem niedrigen Spott der Welt: Kinbder darum
blof gefteliter Menfdh: Hfetn Wefen veume fich) miche

B 2 3
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a1t Detnn unfrigen — ein Menfdh, an dem man die
widytigften BVerdienfle, die erbabenfien Tugenden muth:
wilfig verfennt — an dem man jede leichte Uebereilung
mit bitterer Strenge tadelt — von dem man roeiter
nidhts iffen will , als Hodhftens feinen Nabmen -~
damit man ibn nothigen Falls rufen Eonne — GSott!
mit weldher Abneigung ift dod) die Loelt gegen Ddeine
Kinder ecfiillet! In dem weiten pradhtigen Rom, fpradh
man gewif ju der Jeit, als Paulus die Worte in feinein
Gefangniffe niederfcheie , in febr vielen Gefellfchaften
vom Auguft, vom Nero, ven feinen Croberungen,
Graufamefeiten, gefiirdyteten Anfdyldgen, beratbfchlagte
fidy, obs nicht mdglich rodre, Ddiefen und jenen unfdul:
dig Verurtheilten, vom Tode ju retten! twer redete Hom
Paulus , wer bewies gegen diefen warbaftig groffen,
um die gange LWelt verdienten Mann, Adhtung, Mitleid
und Menfdyenztiecbe — fie haben mich alle verlafien,
abet der Hery ftund bey miv — fo Flagt er felbfi.

Sur Schande der Menfihbeit feys noch mabl gefage:
wer redet gerne von Gerechten? wer reidht ibnen gerne
Herg und Hande ! Ja! ja, man fpricyt von ihnen, man
teif fie mit Nabmen ju nennen , man beitert feine Mies
ne gegen fic auf , twenn und fo oft der Parorismus juw
$aftern, die Sungen und Sippen in Bewegung fejt!

Gott
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Giott! in weldem Stanbe der Veradytung, mit nies
drigen Spott belaftet , mitffen deine Kinder und Knedhte
bier fo Emmerlich mandeln, O mddyte dod) der Geift
der Weigheit, und des Naths und der Furcht des Herrn,

alle Gerechte , in diefer ibrer bedenflichen miflidhen ta:

o

, Bebutfam leiten , damit fie doch wenigffens mit der

o>

Zmuyam{’cit cines Deiligen $cbens, die Tugenden des

verfiindigten, der fie berufen bat, von der Finfternis ju
feinem wunderbaren Sidht, 1 Petrs 2, 9o O Freunde
und Brider ! in diefer $age , worin ibr in der TWelt
fepd , giebet infonderheit an, alg die Auserrdbhlten Got:

<

-~ ¢

tes , bergliches Cebarmen ! Straft den Siinder nie mit
einet Harte, die ibm euer Crfantnis von euch felbfi
sveifelbaft machen Eonte ! Wudh den fdheinbarfien guten
Worten wicderfteht der rohe Sinder ; aber wenn das
$Hery vedt , und wenn Thaten reden , da bleibt auch der
Bofewicht niche Teicht ohne Ueberjeugung ! Nicht eure

0

YWorte — nein porjiglich eure Werfe, die miffen vor
Der Welt reden — Cine Gott abnliche angmuth und
$iche , cine gefeste Stille des Gieiftes , eine berfdhende
Abneigung gegen das ‘Bofe , mit der frolidhen Heiter:
feit und Unf(hu[D eines guten Gewiffens verbunden, und
Worte ju rechter Jeit als aus Gott und vor Gott g

det, das find Handlungen, die aud) in dem niedrigfien
Bodfewicht , wieder ABillen , Hochachtung, suricke
laffen! Sein $eben, oder feine wabre cigentliche DIt

8 3 e,
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de, die ift Bice mit Chrifto, verborgen in Giott : aber
wenn Chrifius ibr feben fich offenbabren wird, dann
werden audy fie mit ibm offenbar werden in der Herrs
fichFeit, Col. 3,3. 4  Freuet euc diefes Tages ihr alle,
bie ibr ben Herrn firdytet! Troft, Cntfchadigung genug!

Retrachten wir ferner den Gerechten , von der Sceite
der Natur : fo ift aud) bie Feine Geftalt nod) Schone
dic ibn aus cidynete. Cr ift wie alle Menfdhen ein fchroas
ther , ein findiger, jum Glauben und jur Gottfeligfeit
ungefchicFter Menfd).  Hier falle aller Rubm gang weg,
ja oft fann und muf er nach Warbeit und Gemwiffen,
wenn er auf fein Werbalten im natdrlicden Juftande jurick
fiebt, mit Paulo gefteben : I war der grofte Siins
Der ! aber miv tff Bavmberigleit wiederfahren!

eyt aber , von der Seite, gegen GOtt und die Crvigs
feit, ibn berrachtet — o Da bedarf es Feine enthufiaftiz
fhen Seltenlyeiten, Feiner Cingebungen, fondern nue
der fimplen Warheit der Biebel, mit Crfabrung ver:
bunden, und alle Jiige in dem ganyen BDilde des Gered):
ten find unnadyabmlidy fdhyon — Lie glanjt er da,
diefer Sobn und Crbe der Gottheit! Cr ift abgemwafdhen,
er ift gebeiligt, er iff gerecht worden, durch den Nabhmen
des Heren und durd) den Geift feines Gottes! 1 Cor,
6, 11,

%
yoh

Wonne

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
@ SlRlgthek /rosdok/ppn829065873/phys_0026 DFG



Y 23

Monarchen ! Fiieften ! Konige! wenn ibe alle Theiz
fe der Crde, twenn ibr die 2([\grume der Tiefen beber
{chen Edntet — toeld) ein Eleines Gebiet rodre die groffe

Grde, fite die Majeftat einer folchen Seele I die dee
Gottheit die nachfte , die Waffer des tebens mit vollers
Séigen teinft ! der heilige Schriftfieller nennet uns in
unferm Terte, feinen Glauben, fein entfiindigtes Gewifs
fen, feine durch fandhafte Treue, gegen Jrebum, Aberz
glanben und Vosheit errungene Siege , fein aufjerftes
Beftreben, nue fiie den Beyfall des Himntels ju leben—
als unterfcheidende iige aus dem Character des Geved:

ten, und gibt biedurdy Grund vom Grunde. — Denn
in der Sache ver Neligion, und des Chriffentbums ift
alles gegriindet , fie Befchdftige den Berfland — nidht

die erbijte ausfchreifende Cinbildungefraft : fo Daf
ein Werftand , der in allen Dingen, nach Grund und
Urfache forfchet, feine TSifbegierde in aller Hinficht be:
friedigen wird , wenn er Chriftenthum fernt, und Chris
ftentbum bt , Job. 7, 17,

Der Glaube des Sevechten, it die Quelle, aus
selcher alle fibrigen Tugenden, twie Badye fliefjen. Die
Crfiilfung der gottlichen GinadenBerheiffungen juver:
fichtlich erwarten , ift glauben — und feine dem Drei:
einigen Gott gemadyten , aus dem Eovangelio exfanten
und durchs Coangelivm nbernommenen Berpflichtun:
D 4 aen
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gen fren und redlich erfiillon — ift dem Apoftel, Glau-
ben balten, oder beweifen — Jmween Gegenftande find
g8, -mit denen fich der Glaube der Gevechten vorjuglich
Defchaftiget , woran er fidh) (bt ¢ etnmabl, daf

fius 1bn mit feinem Blute verfohnet babe, und jwei:

“

briz

tens, daf ibm diefe Werfobnung , im Gerichte Ddes
Heiligthums wie im Gewiffen fey jugeeignet wordben —
Siebe, Danbbareit und Shrfurcht, find die lebendigen
Cindriicke, weldye aus dem Bewuftfein, der gcfdw-el}encn
DBegnadigung vor Gott, fidy durdh alle Seelen:Krifte,
durd) alle Handlungen verbreiten — fxcme Surdt vor
Sdhmady und Schande jieht ibn von Lajtern juriick,
Feine Rubmfudt gebiert feine Tugenden. Cr denfet
und lebr und DHandelt allein dem ewigen Grund:Saz
angemeffenn »Nur Dem Herri ju Sefallen.  Alle
feine Begierden , %mmﬁe und Neigungen , fudht et
guf diefen Grund:Say juriicfe ju Tlu"“!, darum DHat
rfchung

efe

r\')*

¢t fie alle an Gott, jur unumfcdyranten Bebe
und eitung verfchenfet — darum iff das

Heren die unecbrichliche Ridtfchnur feine
Sein Gortesdienft, fein Landel , fein Umgang mit
feinen DMeben - Menfchen, fein Benehmen gegen Feinde
und Jreunve, feine flillen Andadyts: Uebungen , mit
Sott — fich — der Cwigheit — feine Einfichten
fo gat, wie feine Urtheile, alles richtet fich nach dem
Rechte, nac) den eugniffen feines Gottes — ibm
fiehen

@.

s

&

L527

Sebens!
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fiehen die Worrats:Haufer der Cwigleit offerr, er nimt
daraus Gnade um Gnade ! Dig alles erhohet thn ju
einem gliicFfeeligen SFlaven dee Gottfeeligheit — jur
WWBiicde cines Souveraing in Abfidht alles fundlicdyen,
uabeiligen, Gott mifalligen Wefens — fo fren, fo
unumfdranft, denft und handelt er, daf ibu tveder
die Reize der Siinde, noch die LicbEofungen der Welt—
nody der Scheiterbanfen des Martyrers, noch die Schdyze
Aegoptens , dabin vermdgen , daf er fid)y trgend cine
wiffentliche Unereue, eine Beleidigung gegen Gote, oder
feinen Nacbiten erlaubte ! In allen Gefdhaften und
WVerhalmffen diefes Lebens, fennt und betradytet er fich
nicht anders , wie einen Pilgrim auf Srden , deffu
ganges Streben jur Cwigleit geht,  Diefe Ueberseuguug
lebrt es ibm, alle Giter diefes $ebens, nadh ihrer wah:
ven Beftimmung ju niggen , nach ibrem eigentlichen

)

Werth ju meffen — fie baben fiir ibn das verweilende,
anjichende nicht, womit fie die Seelen der Unwieders
gebobrnen dabin veiffen — alg die alles ‘.)\lbcxi; und

voch nichts baben — alg Die Arimen, die dod) viel
reich machen — Da ift er in feinem q.:n’,cn $eben,
und wenn er fich befebret f)ar, nach feiner Befebrung
wie ein edler Palmbaum, gepfunget an die feegensvellen

Waffer: Bache des ‘l‘.;w.\:-m Grmtcs, der feine Frucht
bringet ju feiner Jeit, deffern Bldtter nicht verrvelfen,
ynd deffen Wege mit Seegen Ciottes befront werden,

® 5 K
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Kury ev ift ber AUbdruck von detr fdhonen Bil
David feinen beiligen Gefangen vorfest

R\
1,
'l

be, weldyes

Dis ift die erlduterte Gefdhicdhte des {honen febens
Pauli, die erflarende Umfdreibung der Worte: Jdh
Babe de ich babe den tauf
vollendet, i) babe Glauben gehalten — das tvefents
lichfte aus Der Bildung des Gerechten! V“d}oner’[otzﬁ‘.
aber o ﬁm die Originale? wo find Gerechte, die o
sigen, echabnen Abfich:
feben und Handeln 2 Diefe Cinwendung
erdet ibr gewif tieder juriicke nehmen , fo bald ibe
eudy nur den einen Gedanfen hinjudenft, den billigen
Gevanten ¢ der Gevechte ift und Obleibt ¢in Menfchy
ibr febt ibn nidht allemabl in allen Umftanden von der
Seite des Geredhten , fondern febr oft von der Seite

Menfchen in feinee Schwadyheit.  Cr hat feine
Unvollfommenbeiten , feine Febler, und er behale fie bis
jum Grabe.  In feinem Verftande ift nicht alles, und
su aller Jeit gleich flarf erlendhtet — feinen Willen
Beleben nicht allemabl, gleid) fiarfe 1ibermwiegende
Krafte — in feinen eidenfdhaften und Begierden , regen
fich Wallungen, die dem Giefege Gottes wiederfireben —
Aber aud) nichts beugt und betriibt ibn empfindlidyer,
als wenn er ben aller feiner Redlichfeit, durch feine
Sdwadpen iree geleitet, den Punct nidht allemabl fo
genan

en guten Kampf gefdmpfet,

tein, fo edel, nad) fo uncigenni;

terr Denfen,
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genau trift, wie e ibm in dem Worte Gottes vorges
seichnet ift! e elender Men{ch, wer will mich erlofen
von dem $eibe des Todes? wollen habe ich wobl, aber
vollbringen de8 Guten finde ich nidyts Ddiefe eigne Klage
Pauli! ach wie oft entfliecht fie ihm mit betrabntem
Auge! Jn diefer ju Purgen Jeit jur Reife, werden nidht
alle Feiichre an diefem edlen Palmbaume gleich jeitig,
reif und fif! — ber fo wenig man darum den Siine
der einen Gevechten nennen Fann , toeil er dann und
wann cinige gute Vorfdzze fiible — eine beilige fromme
Miene blicken (aft — dem Altare wie den Urmen mit:
theilet, und nidht allemabl aus vollen Kraften fiindiget:
eben o wenig verdient audy darum der Gievechte den
Nabmen cines Siinders, weil er jeyumeilen, und nod
Dagu auf einer fo fhlipfrigen Bapn fehlt und gleitet,
Sn ciner Welt, o bofe, oft glangend bife Beyfprele,
mit SNbe ju entdecfende Falftricke, Herfchende Siinden,
Seinde der Tugend den gangen BVoben bedecfen; in einer
fofchen Aelt bis ans Cnde des $ebens, from und

gerecht ju leben: Das ift eine Preis: Aufgabe, deren
witfliche Auflofung , mebe Leisheit — Crnft —
Sreue — und Qraft erfordert — als in dem Paras
diefe Gottes nicht ju findigen —

o FNERR e
Ex TS
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pachfolgenten WWorte unfres Lertes:

b
i
i
|}
|
i

Theil,

61 en wir euch bisher den Geredyten,

0)

swepter

fo obl in feiz

nen BVerbaltniffen gegen die Tdelt, tietin feiner innern

wabren Ausbilbung im Seben geyeichnet, fo ift e8

Piicht, daf wir e nunmebro unterfuchen, ras fein
feben, feine im Seben gefegte bewiefene Gefinnung fiie
Werth und Cinflug auf fein Sterben habe ? Ddie
J}infort zﬁ mie
bepgelegt Die Krone der Servedhtigheit 2c. 2
chtung feines & cr‘ce:

einen

) -
\;n
L
Y
p=1

i jur ndbern Betra
Der Siinder flicbt — anch der
bepde miiffen diefen Tribut der Natur bejablen, denn
beyde find ben.azw Kinder, — Sein Glaube, fein guz
tes Gewiffen, feine flandhafte Trene, feine Gotteds
furdyt, alle Diqe Talente des Himmels, fichern ibn
nicht gegen den TLod; aber wom a’g n alle bedenfs
liche und gefirchtete SchrecEniffe, und Solgen Des
Todes ! Der Todiftibm das E‘cn weitent nicht, nachdem
Chriftus ibm feinen gefiirchteten Stadel, die Siinde,
er dern Siinder dem Ungeredhten iff —
a;re J’e}u. fwie
¢ fiber ibre Verz

e

genommen, was
Wie berubigend,

piele reiche

fpie trm’:w[l ift Die

ehrer, im ie‘crn, roie im Tode aus — wie viel fonnen

fich deine Kinder o Gott, von deiner Giite verfprechen'
nicht poeniger nach dem denelichen Jnhalt unfrer Tertes:
LWorte
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Worte — als — ewige Befreiung von allen Leiden
Des Leibes und der Einde — feelige Unfterblich-
Feit — briderliche Verbindung mit dem ganjen
SHimmel — bherrlichere Bedectung. mit Dem unfterdbs
lich verflarten feibe — fortwahrender Genuf dev
Geeligleiten Sottes !

Croige Befreiung von allen Leiden Des Leibed,
tie Der Sunde ; erfte troftvolle felige Crwartung des
ftecbenden Geredyten, fdhon allein Des Sterbens werth!
Die mannigfaltigen, oft {dhweren, Leiden, Ddie Ddrits
cfende Saft des fterblichen feibes, die ibre Ditterfeiten
durchs gange feben fireut — fie verfchonen des Firfien
nicht, fie treffen auch den Gievechten! der Saame des
Todes liegt in feinen Gebeinen ! nagt in feinem Jnwen:
wendigen, Feimt oft in todtenden Senchen hervor —
QWie febr dricken fie, diefe Leiden, den Paulus, fo daf
er oft mitde und matt, fid)- febnlich nady Rube und
Crrettung febute! €8 ift ywar wabe, daf diefe Laft
nidyt alle gleich fiarf, audy nidht ju allen Jeiten gleidy
fublbar driicft — auch bier verberrlidyt fidh) die Giite
Gottes gegen feine Menfchen: Kinder unendlid) — aber
id) darf mir dody Feinen Widerfprud) beforgen, wenn
ich dem $eben aller Menfhen die Ueberfchrife fez3es
roennsg Eoftlich geroefen, fo tfis Mihe und Arbeit
geroefen, — Sollten die Mangel und Gebrechen, die
oft
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oft den erflen Grumd ibres Cntfiebens, in unfrem
vormaligen ungebefferten Seelen und febens Juftand
baben — oft natieliche Folgen davon find, daf fdon
unfre Mutter ung in Sinden empfangen — oft ibren
Grund in gewifien jufalligen Defiimmungen haben —
oft von auffen ber, unfrem eibe mitgetheilet werden —
follten fie den Gerechten nicht treffen; fo wirde fie die
Allmacht durd) Lundererfe aufheben miffen — Und
diefe Mangel, diefe Gebrechen , mit weldhen die elende
Hiitte des Seibes durchflodhten ift, weldy einen traurigen
Cinflug baben fie auf die Rube, Stille und Heiterkeit
unfrer Seele — wie oft legen fie uns uniiberwindliche
SHinderniffe, bei der geraden, frolichen willigen Augs
1ibung unfrer Pichten in den Weg! [a wie oft theilet
er der Seele Cindriicfe und Cmpfindungen mit, die,
teil fie jur Siinde leiten, Aufferft beugend find! Die
ungdttliche fuft, wennn fie aud) in der Seele gefhwdche
ift, ach wie oft vegt fie fich durd) die Gilieder des fterbs
{ichen Seibes — Crfabrungen, die aud)Paulus von fich
niedergefdhrieben, mit Trdabnen niedergefchrieben bat,
Was ift in diefer Hinficht das feben des Gjervechten 2
Seiden und Befimmerniffe! O wie aufrichtend, wie
frob ift ibm die Hofnung die er'mit Paulo begen darf:
der HCrr wird midh erldofen von allem Uebel! er wird
mic) gewip von dem gangen Clende der fiindigen Nas
gur frep madhen, von er fdhwoeren Biirde mit der idh

inich
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mich Jeit febens babe tragen mitffen — o wie {ehe muf
Diefe gegrindete Hofnung im Tode das Gewid)

P
< o5
<
Gu

Zodes vervingern! Ddenn wenn ibn auch alle diefe o

. @hnliche Leiden bis jum Tode verfolgen — jenfeits
des Grabes, ja fchon im Grabe, ift beilige Rube, ewige
Stille — Feine Trabne, Fein Schmery mebr — depn
das erfte ift vergangen — Dis war die frobe Hofuung
die dem Paulug Gefangnis, Banden und Marter o
ertrdglich madyte! die natieliche $iebe jum $eben fo
febr entbraftete, daf ev fidh febnete aufgeldfet und bey
Chrifto ju feyn ! feinen nabe bevorfichenden blutigen
Martprer Tod ibm fo wenig furdytbar madyte, daf er
v, 0, fid) damit troftet: Jch weede fchon geopfert, die
Jeit meines Abfchiedes ift nabe, O mit weldyer innigfier
Sreude, ging er felbft auf dem Blut:Geriifte, dem Hei:
lande feiner Auserwdblten, dem Sii\d)tcv: Der Welt ent:
gegen ! fich deffen fo gottiich gewif bewuft , daf er nun
dag Sterben Chrifti, und alle. Wafrjeihen davon auf
immer und ewig ablegen toijede!

Mit der froben Uebergengung , daf er im Tote
eine ewige Vefreiung von allen feiden des feibes und
der Sinde fo gewif ju evwarten babe : war in der
Seele des beiligen Schriftfiellers , deffen Worte wie
euch beute erldutern, eine andere verbunden, die der crs
fieen Stacfe und Nabrung einfldfte; die frohe Uebers

seugung,
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sengung, daf er durch das Sterben, audy in Hinfidt
feines — Seing — oder' Dafeniis nicdhts ju Befiirch:
ten habe — Die Ueberjengung, daf er auch im Tobde,
aud) nach dem Tode fortdatiren fyerde — was er bis da:

pin allen feinen Gemeinen , fo oft , fo deutlid) als
$chrer verFlindigt Datte 5 fvas ev ibwen als den fohen
Preis der Treue im Chriffenthunt, als die grojje Belolys
mmg fiie Deuck, Verfelgung und Sdyeiterhaufen , als
die erfte tmd I:,te Triebfeder jur Tugend und mabren
Goottfeligbeit, allenthalben in den Lorten ans Hery ges
fegt batte : A)Mfen ir alletn in diefem Seben auf
S briftum, fo twdren tiv Die elendeften unfer allen
Creaturen, 1 Cor. 15, 19. Davon war et felbft, an det
Sdhivelle det Croigleit, fo berubigend fiberjeugt: fo dag
¢t fich auf die Jufunft freut und fpridt, hnfortift mig
beygelegt Die Krone dev Sevechtigheit,

UnfteeblichBeit ) unb jwar feetige tnfrerdl lichEeity
Dis ift \io frobe Griwartung des fterbenden Paulus ! Ein
gréfferes mit Gervisheit ju erwartendes Uebel, lindert
allemabl bas geringere , madyt €8 oft unfiblbar. Fragt
jenen gum Tode gefeffelten Bofervidt : 0b er [ieber in
dem finflerften Kerfer, der erften TWobithat des tidyts
unbd der freien $uft beraubt, nur fammetlich von Brod
und TWaffer gendbrt , von der faft der ibn Befdhwerenden
Ketten jur Cede geftrectt, fein teben elend dabin {chlep:

pen

http://purl.uni-rostock.de
DFG

/rosdok/ppn829065873/phys 0036



pen — oder ob ers dem Tode, und den Naben preis
geben wolle 2 und er wird obne Bedenfen das erflece
wablen.  So iirde aud) der Gedanfe des Yufhirens
und der Vernichtung im Tode , dem Geredhten, die bit:
terften $eiden Des feibes ju Freuden — den Tod aber
qum gefitechteten Konig der Schrecken — machen, Ju
der gangen Neibe der mdglichen Gedanfen, Fenne ich Feiz
nen eingigen, der allen meinen Trieben , allen meinets
Winfchen fdrecElicher ware — als der edanfe der
Vernichtung und des Aufhdrens im Tode et ift. Jn
allen Gefiiblen meiner Seele , in allen Trieben meiner
Natur regt fidh der Wunfch : unfterblich ju feyn! —
Da ic) es ganj offenbat febe, dag Vernichtung felbfE
in Der Korper-Belt, eine ungedenfbare Sadhe ift —
da mein nachdenfender Verftand , in der ganzen Natur
nichts auffinden fann , was das eigentbiimliche Leben
meiner Seele ausidfdhen fonte — Dda idy e8 mit Denen,
durd die Vernunft, dev Stitze aller wahren Neligiony
von den Cigenfchaften und giitigen Abfichten des Schds
pfers gefamleten Cinfichten nicht reimen Fann, wenn die
Almacht meinen Geift jerftdbrte ; fo bleibt fchott von
diefer Seite die ftackffe Vermutbung nbrig : ich bin
unfterblich ! Tas meine Vernunft vermuthet , dem
fest die Biebel in ihren tebren und Jeugnifien das Sies
gel der Warheit und Gewisheit unausldfdlich auf!
Paulus fpricht daviiber febr [chon : daf viefe Warbeit,

¢ durdh
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burdy dag Evangelium, ang Lidht gebracht, 0. &
ficher und gewif gefiellet fey.  Jch — uniierblich?
ja ich Bin es! unferblich, ewig wie Gott! bin i,
Gedanfe der mir feben ¢ibt! mir wenn idh an dem
Namen des Sobnes Gottes glaube! immerbin fen ev
dem Feinde Giottes und feines Chriftus nagende Pein
der Holle — den ftarfen Geift beuge er dabin, dap e
feine feste Rube in der groften Schande der Menfdbeit
fuche, feine fete Suflucht ju dem Gufferfien Cnde von
pen MWurgeln der Berge, oder ju der innerfien TLiefe
pes Abgrunds nebme — den vor ibm flichenden ZTod
angfivoll fuche, um fich vot dem gefiirchteten Jorn des
Almachtigen, bulflos gu verbergen !

{infterblichEeit! iff fie eine allgemeine TWiirde der
Menfchbeit ? arum vithmt man fie denn befonders an
den Gerechten? warum fejt man fein GShicf im Tode,
feine Cntfchadigung fiir alle feiden darin? O Freunde,
auch bier ift der Punct, wo e8 fich mit einer hinveiffens
ven DeutlichPeit eigt, tvie wichtig der Unterfeheid
stoifchen Dem ift, der Gort dienet und jwifdhen dem
der ibm nicht dienet !

i
*®

8§
5
¥
3

UnfterblichBeit, afg eine allgemeine, die Menfchs
beit veredelnde Gabe des Schdpfers, unter Berfiindiz
gungen, gegen Gott und ben Nadyfien, Dbis jum
Sterben
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Sterben benabeit, ift dann ein ywepfdhneidend Sdhwerde,
gin brennender Brand in allen Gefiiblen des Gewiffens
und der Seele, Dev andeve Tod! ber, feelige Uns
fterblichfeit — das ift die lebendige Hofnung, ju tels
cher der Chrift wiedergebobren ift, die Hofnung die ibhn
im Tode getroft macht —- die Natur der Erldfung und
ves Glaubens, feine darvauf fich griindende Berbin:
pung mit Chrifto; alles fichert ibn gegen den andern
Tobd — gegen Vernidytung.  WVon dem $eibe des erhd:
beten Heilandes fann und wird Fein einig Glied vers
lobren geben, fie miiffen alle verberelicht, bleiben, um
am Tage feiner Crfdeinung ju glangen. Seelige
UnfterblichEeit ! aufrichtender Gedanfe! mebr wie Troft
im Seiden, wie grof ift dein Werth im Tode! O Dank!
ewwig Danf dir, der du die finfire Stunden am Kreuge
niberfteben mufteft! damit du den Ddeinen Ddiefe erfie
Giabe des Himmeld erwerben und fidher flellen modh:
teft — feelige UnfterblichEeis!

SWenn aber der Geredyte, von allen Leiden ded Seis
Bes und der Stinde erldft, mit feeliger Unflerblichfeit
gefront, bden Gedanfen auf dem terbebette hegen
dirfter ob er auch von aller BVerbindung mit andern
ibm dbntich gebildeten TWefen und Geiftern getvennt,
bie Aeonen der Cwigbeit in flillee Cinfamfeit durd):

Yeben werde? Gott wie fdher muf ihm diefer Gedanfe
0a8
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pas Sterben madjen — wie {hwer das lezte Abjchied:
nehmen von den Seinen madyen — ja twie untedfibae
odrs fiir die Nadhbleibenden, twenn fie ibren Geliebten
auf immer und ewig nidht mebr wiederfeben follten !
ABelche Sereittung felbft in Der Seele, wenn fie die
ibr wefentlich eignen, im feben gefiiblten, gendbreen
gefelligen Triebe, die ibr audy in der Croigeit bleiben,
todten miifite — welche Mangel in dem Einftigen Glick
der Gerechten ! viele Quellen jum Wadhstbum in der
Hobern Crfenntnif in Gott, jur Cinfidyt in den groffem
weiten Plan feiner Regierung, in die Werfe feiner
$Hiande — jur ndbern Betracdhtung feiner mannigfaltiz
gen Weisheit und Giite, in den Seiftern flbfi — und
alle daraus entfpringende Freuden, und Crmunterungen
juth Sobe Gottes, miirben ibm verflegen — Ta der
Gievanfe muf ibm im Tode febr fhwer, febr beunrubis
gend fepn; ich foll mich nun auf ewig von allem tren:
nen! O wie tberfchwenglich bat doch die Giite des
$HCren vafiie geforgt, dap Eein ciniger Gedanfe, aud
piefer Gedanfe nidht, die beilige Rube, Freude und
Sitille, des fterbenden Gerechten, ftdhren fann — roie
berubigend ift aud) von diefer Seite, die Ausficdht in
vie Grwigbeit — der fich vom Leibe trennende Geift, folf
fo gleid) in die genauefte briderlidyite Verbindung
mit der gangen Geifter - Welt eintreten — Disg ift die
feelige Hofnung des Paulus, die er uns in den Worten
hi3-4
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des Tertes befannt macht: nicht allein mir, fondern
auch allen — die feine Cridyeinung lieb haben., Cnie
gel — o fie waren fchon in diefern feben feine Gefells
fdhafter — freuten fich iiber den Stmder der Buffe
¢hut — bemerften mit Sobe Gjottes, jeden Fortgang in
der Heiligung, jeden errungenen Sieg gegen die ankle:
bende Stimde, jedes Sebnen nach der Ewigleit. —
Nun wenn alle Gefahe Gberrounden, der lekte Feind
der Tod aufgehoben ift, o wie eilen fie da, mit dec
Sreude begliickrer Tefen, der Seele entgegen, die in
ibren Reiben glanzen foll! braderlide Umarmungen:
ie unfchicElich find hier alle Gleichniffel weldy ein
majeftdtvoller Aufteitt, wenn alles was in allen Him:
meln ift, der Seele des Gierechten mit dem: £ feelig
bift dDu die du geglaubet haft ! nun rerde trunfen von
en reichen Giitern des Haufes Gottes! entgegen eilt—
wenn felbft Der alte Gott! in die Harmonie Ddiefer
feperlichen Bewillfommung einftimmte

roenn alles was mid) hier im Herrn gefannty

miv bietet frohlocfend Hery und Hand!

9 welcdhe reidhe, weldye ewige Vergiitung, fite alles
einfame und verborgene des Chriften in diefer Welt, in
dem Herzen , wie in der Gefellfchaft der Kinder diefer
Pelt — ywelche Bergitung audy fite das froftige, ju
siicFbaltende , felbft in Dem Umgange mit Chriften’

€3 Weldy
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Weldh ein’ warbaftiy fiffee aufrichtender Troft , fie
die Nadybleibenden , vollfommen fahig, den Lauf der ge:
rechten Tedhnen ju mindern — der Seele Berubigung
einjufiéfien, unfre Sebnfudyt nady Gott und der Croige
wigfeit ju fidrfen : der Gedanfe: ich werde thn, meiz
nen entfchlafenen Freund, bey deffen Abfchiede es mie
einfiel = Herr, wareft du bie gewefen, mein Gaite, mein
Freund are nicht geftorben : ich mwerde ibn wieder —
feben — dann mid) mit freuen in unausfprechlicher emwi
ger Jreude — fiffer Gedanfes
Sch finde ihn Dorten einft mwiedey!

O Gott, prage das gottlich berubigende , was in
dem einen Gedanfen liegt, allen denen unquslofdhlich
ein, die Dag Aufferft feltene Glick hatten mit dem feelig vols
fendeten Gerechten, dem unflecblichen Friedevich, be:
Fannt und verbunden gewefen ju fepn, und die iejt mit
mit bey feinem Grabe meinen — bder feit 39 Jabren mit
Sbm verbundenen Gefattin, Seinee irdifdyen Lal:
farth : dem wiedigen Gegenftande feiner freundfchaftlis
chen Siebe , unferm theuerfien Herzoge Friedevich
Jrang — ja allen die diefenn , mie fo viclen feltenen
peifen Jrichten pes Himmels gefhmiicfren vollendeten
Regenten diefes fandes, jemablen in der Nabe und Fers
ne gefannt und geliebt haben , allen prage Sott diefen
Gedanfen, berubigend ein:

by
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% finde Sha feelig am Trohne Sottes
¢inft roteder!

Xa fie alle, die wie Cr, die Wege der Gerechtigleit
bis jur Vollendung fortroandeln , werden Sbu nad eiz
nigen wenigen Sabr s Tagen diefer Telt wieder feben:
pann foll und wied er ung nicht mehe entriffen toerden!
wic beiter, mit weldyer lauten Freude wird & jeden von
Seinen Befannten mit dem: Gottiob! aud) du bifi va!
su Gottes Teohne fithren!

Aber der Leib des Gevechten , der dem Geifte durd)
feine Sinnen und Glicder fo manche gute frobe, das
$Hery 31 Gott erhebende Cmpfindung einflofte — Der
$eib — achy ich muf ibn im Tode ablegen — diefe
gelicbte Halfte von meinem — Ky | werd iy ibn
cinmabl wicder Haben? oder wird ev in Staub verwan:
pelt, unter die Tedimmer der Crde pergraben bleiben ?
id) licbe ibn doch, Batt ibn dod) gerne wieder, und
bicfer Gedanke muf mid) im Sterben beunrubigen —
die BVerwefung — fie iff mie dod fdyrecElich — Jft
unfee Vernunft nicht im Stanbde , uber das Einftige
Sdhickfal unfers teibes erwas ficheres ju beftimmen,
und diefe Fragen, berupigend aufguldfen; fo erfezt bier
die Bichel dag mangelhafte in unfrer Eebantnis, erfldce
fich iibeshaupt Nbér die Schickfale des $eibes im Tode

(O] und
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und Grabe febr beftimt und dentlidy — fir den Se-
rechten aber ungemein frofivoll und berubigend!

Der jerbrodhene $eib , der im flillen Grabe, unter
den Schatten der BVermwefung rubt — foll an einem

daju beftimten Tage twieder ing $eben juricf gerufen,
und mit Unflecblichfeit fiberfleidet — Der Leib Des

Oerechten aber, jum moglichften Grade des fdyonen
und vollfommnen, dem Yerflavten Letbe Ehriftt dhn-
lich gebildet werden. Dis war der lebendige Glaube
bes Paulus , der Glaube, der ibu mit den groften
Sodes:Gefabren und Leiden Eampfend, fo madtig bielt,
1 Cor, 15, 30—32. Dis ift die grofje Belobnung,
bic er feinem finfenden YMMuth fo oft vorhdle, die er der
ftecbenden Hiitte feines Leibes im Terte juwinfet, die
greffe Cewartung, die ibm von dem Berrlichen Tage
ver Offenbarung [efu Chrifti , audy fiir feinen $eib,
bleibt ! die Crwvartung aller Gerechten ! O Tefu! wee
batte das vermuthen fonnen , wenn Ddeine frengebige
Ghite es niche verfprochen , und wenn dein Grab die
Crde niche jum Acker Gottes gebeiliget Harte!

Diefe unfre Sede, fie war das Grab des Critges
bohrnen von den Todten,  Alle Ciebeine feiner in ibm
feelig entfhlafenden Freunde und Brider, werden in
big — fein eignes Srab — gelegt, reldyes feine
Hand
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$Hand felbft gefhaffen , und feine Rube im Cirabe
gebeiligt bat — fie werden alfo wieder leben, wie jene
Gebeine des Werftorbenen , die man in das Grab deg
Propheten warf, 2 Budyd, Kom, 13, 21,

9 du meine legte ficherfte Wobnung , mein fifjes
Grab! wie wenig bift du mir fdhrecklich , feitdem ich
die Crflarung des Himnels fber dic) gegeichnet lefes
Seelig find die Todten, die in dem Heren fterben
von Nun an: fie tuben oon ibhrer Arbeit! Offend,
L4455

Der mit fo vielen Mangeln durdywebte Stanb, meiz
ner elenden Hitte: ach weldye LWolthat 1fis ihm, daf
er im Grabe jur berlichen Auferfichung reifen darf!
und mir, welch ein Troft im Tode, daf idh e8 weig:
alle fuft foll dermaleinft diefen Staub meines feibes,
aus den Tetmmern der Natur jufammen wehen! Fein
wefentlicher Theil foll und muf feblen!

WWeldhe Freude! wenn der Gevechte, deffen Seele fich
fogleich bey Der Trennung vom Leibe veredelt, vollFoms
men fithlte, auch feinen bis dabin abgelegten $eib volle
Bommen feben wird! TWas fann der Glaube nidyt mie
Gruade von dem Herrn der Glaubigen, aud) in diefer
Hinfidht evwarten, was wird er nicht thun, um ibnew

Cs audh
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auch in det Tezten Bilbung ibees fibes, ben allerhdchs
ften Beweis feiner fiberflieffenden @5utc ju geben! Ja
er titd die der geiftigen MNatur unfrer Seele - fo febe
yndbulidye, wiederfprechende Befchaffenbeit und Ein:
tichtung unfers Leibes , dergefialt umformen , daf alle:
die Jeichen der Siinde und des LTodes — alle Ddie
Sdwaden , alle die armfeelige Durftigfeit, die iej
Speife und Tranf, und Schlaf und Rube, gany noths
mendig machen , ewig aufboren — Cr wird Dag grofiey
eehabene, fhbne und prachtoolle davaus machen,
toas feinem eignen verflacten teibe dhnlich feyn witd —
der beffere $eib, den-Der Herr den Seinen geben toird
ev tird fie nic bindern, er wird diejenige leichte prad):
tige Dedecfung der Seele fepn, in der die Gevechten,
ftandesmdfig gefleidet, fich ungebindert frei werdemw
Bewegen fonneti

L=y
x

Sy febe Goteée aus der Crde auffteigen, verficerte
jene Warfagerin ¢ Nicht Gdtter ! aber Jefu ibrem
SHerrn und Gotr dhnliche feelige Menfchen! — o in
weldher triumphivenden groffen Sdyaar, werden fie am
Fage der Cricheinung des Heren , auf bellen Wolfen
aus der Grde empor fieigen , boch iber die Sonnen,
Boch fiber die Grengen der erften Schdpfung binaus —
mit bellen %feuben[ivbem — fo rein, fo laut und bas
monifd) wie unfiecbliche Jungen fingen onnen — alle

o
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fo fhdn! weldy eine Reife vom Staube der Crde gum
SHimmel —von deuckenden feiden und Todes Malzeichen,
jum allervdlligiten Genus deffen, tas die ewige Liebe
um des unendlichen BVerdienfes Fefu wilten, geben Fann!
Weldh eine glanyende prachtoolle Neihe! — Millios
nen! o es ift viel ju wenig, fteigen big ju unendiichen
Summen hinauf! alles was glaubig war — von Adam
an bis auf feinen Tehten Sobn — von Cra an bis
auf ibre lehte Todter — alles was glaubig war. —
WWas fiir Wallungen unausfprechlicher Freude werden
dann unfre VDeuft erfillen, und wie ausnehmend wers
den wir 1iber eine fo fange Abmwefenbeit getrdftet werden,
twenn der Water der Crigleit durdy ecine allmiadytige
Gtimme die verfunfenen Wobnungen der SterblichFeit
ofnet und die Ketten gerbricht, mit welchen der Starfe
die Gefchlechter der Menfchen gebunden Hat!

O freuet euch diefes Tages ibe alle, die ibr {hoy
bier in der Gewigheit eures Gnadenftandes, Crquickung
und Teoft, gegen fo manche Gebrechen des baufdlligen
$eibes fuchet und findet — Der Elendefte, Der Wers
achtefte unter cuch fepre den Tag des HEren, und feegne
§bn, und beiffe ibn willfommen, den erfien filr die Crvig:
feit, Den (eyten fire alle $eiden'!

Cr diefer Tag, fitbrt den Gerechten jum fortwdhren:
ven Genus der Secligleiten Gottes ! Der beilige Schrifis
fteller,
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fEeller, der fich diefen Gedanfen, mit der innigfien Freude
denfet, nennet diefe Seeligbeiten Gottes: Die Krones
tweil it gewobnt find, uns ben diefem LWorte das alles
ju denfen, was Wirde, Madyt und Majeftdt vors
trefliches in fich vereinigt, darftellen Fonnen — er nens
net fie den Perrlichfien Preis der Befohnung fiir Ges
rechte — die Krone der Gerechtigheit. €8 ift unfre
Pilicht, bicr einem fcheinbaren Cinwurf darum ju bee
geanen, tweil die Borftellung davon, einen fchadlichen
Ginfluf auf die Seelen Rube und Freudigfeit des Ges
rechten im Tode machen diirfte — der aus den nachfolz
genden TWorten unfers Tertes: roelche mir der HCre
an jcner.n Sage geben tird, hergeleitet werden mochte —
pem Cinwurfe: ob vieleicht der Genuf der Seeligeiten
des Himnels aud) bis an jenen groffen Tag des Gerichts
ausgefest Bliebe? TWir Hoffen ibn dadurdh febr berubiz
gend ju beben, tenn wir es jugeben, daf wenn in
unferm erte, wie in vielen andern Sdyriftftellen, der
polle Genus der Seeligfeiten Gottes den Gevedhten erfi
am jiingften Tage, nach der allerfeperlichften Einfiih:
rung verfprochen werde, die Bicbel von allen rede —
und mweldye anbdere Jeit Fonte fie in diefer Hinfiche beftimz
men ? Die Bibel, die uns nie wahre I8iderfpriche
surticfe laffen Fann, entfcheidet in febr vielen andern
Gtellen dartiber ju deutlidy, daf die Seele des Ges
redyten fo gleid), fo bald fie die Trennung vom feibe

s
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im Glauben tiberlebt hat, in die Wobnungen des Frie:
dens jum Unfchauen Gottes — jum Genus des Gna-
denlobnes eingefiibret werde, und mir ift 8 febr wars
fcheinlidy, das die Worte des bheiligen Schriftftellers,
an jenem Tage, fidh eigentlich auf den TLag feiner
Hinvidytung, feines Todes bejiehen —.

Diefer Genuf der Seeligeiten Gottes, bat febr
vicle reiche nie verfiegende uns befannte und — vielleicht
gany unbefannte, Quellen — wir balten e felyr uns
ficher, trocken, audy unndthig, wenn wir in Gegen:
ftanden der Cwigfeit, unferer fo leicht irrenden, aus:
fdhyweiffenden Einbildungsfraft den igel fdhieffen laf:
fen — mwir baben Befchaftigung, nabrende Freudenm
genug, wenn tir uns nur an die ung befannten, in der
Bicbel befannt gemachten Duellen, aus twelden diefe
SeligPeiten Gottes 1iber den Himmel firdbmen, ebrers
bietig fille lagern, und aus ibnen, fo weit es uns mog:
lich ift, {chon bier die Waffer des $ebens trinfen!

&ie werden Gott {hauen: dis ift die erfe Duelle
ibrer boben Seeligfeit — und. doch fpricht Gote jum
Mofes : Mein Angeficht Fannft Du nicht feben ? Wem
falt es bier nicht ein, daf das Anfhauen Gottes felyr
veridyteden feyn Ednne, und twerde, Gang anders {abe
ibn YAdam vor — gang anders nach demFalle — Ybras
bam
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bat soie Mofes faben den HEreen unter mehr tvie einem
Bilde — Wer wird es bebaupten, daf es der unends
lichen Majefiat Gottes, die fidh im Staube — Pilan:
jen — Wiemen — Thieven — auf der Crde wie im
Meere —= in det Sdydpfung und deren Crhaltung —
in den Kraften des menfdhlichen Geiftes, toie in der
alle Cinficht unferer Vernunft 1iberfteigenden unendlichen
Wereinigung mit den Glaubigen — fo febr verfdyieden —
immer Deutlicher, immer bervlicher offenbaret —
ag es diefer Majefide Gottes unmdalidy feyy fich allen
denen Seclen, weldye fie in ihre Seeligbeit aufnimmt,
anfchauend ju offenbaren — und fie durch febr mannige
faltige Handleitungen, durch immer nabere, und nad)
den wadyfenden Fabigheiten fich mebrende Offenbas
rungen , in der anfdhauenden Crfanntnis, durd) die
fangen Aeonen der Ciigleiten von einer Stufe jur ans
dern fort gu leiten?

St es ber Sottheit mdglidy, fidh) {hon bier in dies
fer weiten Cntfernung, der Seele des Gerechten, ju
offenbaren, wo fie nod) mit der irdifchen Hiille umge:
geben, in Den Jabren der Kindbeit lebt — mwie viel
mebr und berrlicher wird es dort gefcheben!

RNiemand beunrubige fid) biery uber die cigents
liche rt Diefes Anfhauens, Ja bier iff es miv
gang
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gang verborgen, twas die ndbere Cmpfindung det gott:
lichen Gegenwart fagen will ! die eigentliche Natut,
vas wabre eines Getfted, meine eigne Seele, ift
mir Dbiee verborgen — i) Fenne mid) von Ddiefer
Seite am toenigften — und alle meine Kentnis von
per Gottheit muf idy mir mibfam ; aqus denen, vou
den Werfen feiner Hande, und aus feinem Worte, auf
meine Seele juriicfehrenden Cindriicken famlen , die,
eil fie groftentheils meinem Geifte durd) finuliche Wege
und AWerfreuge mitgetheilet werden, ebe fie bis in das
Sunere meiner Seele fommen, von ibrer Kraft, von
ibrem feben mebr tie die Halfte veelichren — id) fehe
bier durdy einen Spiegel in ein febr dunfles LWort,

Hier ift alles an fich unvollPomtnerr, und ¢8 verlichre
durch unfre mangelbafte Fabigfeit jum Genus nodh
mebr — mwenn aber dis unvollfommene, dis StiicFwerf
aufbydre , dann weede ich thn feben, tote er iff —
der, der fchon in den Tagen feines Wandels auf Crden,
forady : Philippe, wer mich fiehet , Der fiehet den
CBater! der wird feinen Geredhten, in feinem gnddigen
Angefichte, die Majeftdt der Gottheit fo herlid) zeigen,
dag fie unendlidy frolicher als Facob, in Halleluja Ge:
fangen befennen werden: Jcb habe Sott von Ynge-
ficht 3u Angeficht getehen , und meine Seele if
genefen! Cinen geringen BVorfdhmack davon hatte Ste:
pbanus,
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phanug, als man ibn fieinigte, und er wufte von Feinen
Sdmerzen des Todes — Auch in dem erften AnblicF,
witd 8 der Gerechte gang uberfdwanglidy erfabren,
sweldhen Reichtbum von Seeligheiten , die Berbeiffung
umfchlieft: Seelig find, Die Da reines Herzens findy
penn fie werden Gott fhauen! Fa du wirft ibn Fennen
ven gottlichen Sobn, der ehemals auf Golgata erblafite,
und iejt unter den Lobgefdngen des Himmels, das groffe
Welt- Al beberfcht! wie prachtig leuchtet fein wolfigtes
Giewwand , tie funfelt fein Auge, von unflerblichen
Seuer! teiumphirende Schonbeit, Reize, die in feeligen
GEngeln fiebe entzimden, flieflenn aus jeder Holdfeeligen
Miene! O alle Crwartungen , die fih Glaubige bier
gon Diefem ibren Herrn machen fonnen , find —
nidts — gegen den, wirflichen Anblicf des Heren
felbft — S$eilige dich, o Seele, mit unausfprechlidyem
Sebnen ju der feperfichen Stunde, two du Nefum,
peinen Heren und Gote feben , mit ibm reden wirft,
und wo er dit auf alles dein Flehen antworten wird

Diefer Mmgang mit Jefu, diefe ndbere Cinficht
in feine Worte, feiden und Qerbdienfte, wird fir die
Gierechten eine andere Quelle grofferer Seeligleiten
feon — Alles, was feelig worden ift, ift durc) ibn ju
Giott Pommen — und alle werden e Ddort mit Dder
moglichft Deutlichfters Ueberjeugung febr fiiblbar feben

foie
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fwie unausfpredhlich unglicFlich fie fepn witrden, twenn
er fie nicht exféfet, ibnen nidit Gnaden-Krifte erwors
ben, fie nicht a8 verlobrne Sdyaafe gefudyt batte —=
wenn er fie nicht in fein Gnadenreid) eingefiihret, und
auch bis ang CGnde in feinem Nabmen ecbalten hatee,
Mer ift fo fibig, dap er fid) den Auftritt der Srvigheit
mit genugfamen Feuer und feben’ denfen famn , Den
riifrenden AnblicE — wenn fo viele taufende, die etwige
@rrettung aus dem unendlichen Jammer der Siinde
und des Todes, tvie ihr ewiges Glick, dem einen allges
meinen Grretter dDanfen werden — weldeEmpfindungen
per $iebe und Danfbegierde, wenn fid)y bey einer jeden
newen WWolthat, filr die verlobrne Lelt, mit weldhee
ber Herr fein Lebenn auf Srden bejeichnet hatte, die Fever
bes ganyen Himmels erneuren toird! TWenn er, der mene
feherffeeundliche Heiland , die gange grofje Verfamlung
mit den Worten in feine majeftatvollen Avme einfdhlief:
fen wird: Water, hie bin idy und die Kindery Die
du mir gegeben haft, daf fie Deine Herlichfeit feben:
ich habe fic beroalyret, und ift iyrer Feiner verlohren!
Gin Wuftriet, ju deffen Fever dee Geift Sottes alle
Chore des Himmels anfithren wird ! O Font idy mir
biefe Unterredung fortdenfen , bis die Stunde fomt,
Ba fie angeBen foll! — der Himmel wird ibr in Deili,
ger Stille juhdren! weldhe BVerfamlung! eine Jabl, die
Fein Menfch 3ablen Fann ! laurer reine, weife, Gott

D abnliche,
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&bnilche, ibm immer mebr dbnlich werdende, auf den
Sligeln der Freude (hrebende Seelen! alle find ichony
fchoner wie die Sonne! die HerlichFeit des Herrn leudh
get aur alle, und fdeint von allen!

Weldye entyiicfende Freude, weld) ein unausfpredys
fiches BVergmigen, twenn fie in reinern deutlichern Bes
griffen, dielrfunden und Biidyer der Cwigkeit durch:
gehen, wenn die uns verfiegelten Biicher der Worfes
pung und der Rathfchliffe Sottes, ihnen entfiegels
offen da liegen — wenn fie fich unter einander ibre
Sdhickfale briiderlic) entdecFen und mittheilen werden—
und in diefen lauter Entivicfelungen der verborgnen
Regicrung Gottes — diefer Belobnung aus Gnaden
swiiedig, el fie in ibrem irdifdyen feben , nicht faben
und doch glaubtens  CntwicFelungen, in denen fiie
dic Wernunft ein Labprinth, fir den Glauben Uebung
und Sieg, und fiir die nadymablige Crfabrung Unbes
tung der Tiefen des NReichthums der Weisheit und Giite
Gottes iff — mwenn da, wo der eine nur die befondern
Umftande feines Sdyickfals gefeben, Der andere ein:
fallen und jeigen wird , wie der Umftand , der jenem
im vorigen teben, bedenflich war, thm eine ermfmfcbie
Wendung des Schickfals werden miifjen — tenn
mebrere binjutreten, demfelben Faden der Gefchidhte
nadyfolgen, ibre Begebenpeisen gum Preife Sottes dars

aus
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aus erflaren , und immer da fortfabren werden, o
jener nur Privat:Umftande fand, bis endlid) die Crjahs
fung in einem und eben demfelben Jufammenhange, ing
erftaunlich Oroffe, Sanje und Unendlidye foregeht —
9 wie feerde ich da vor der Majeftat Gottes in Befdhd:
mung und Beugung”dabin finfen, id), der id) fo oft
die Wege, wotrauf er mich fortleitete, beurtheilen, und
fo toenig mit ibnen jufeicden fepn wollte — Cine Stun:
be, o meine wisbegierige Seele, — in dem Umgange
Des Himmels — o da wirft du mebr wiffen, al8 alles
Nachdenfen der Sterblichen hier auf Erden jemabls Hat
Berausbringen Edfinen — tvenn dies die Cngel erfldren
werden , wie ¢8 war , al8 die Sonnen anfingen, in
ibre Spfteme ju wirfen — erfldren werden, den Stand
der Unfdhuld — bden Siinden:Fall — wenn Adam
anfangen witd, fein volles Hery ausjufchittten — wenn
David feine Harfe fchonet ritbren — und Paulus ant:
worten wird: nicht balt fichs mit der Gabe roie mit der
Giimde ; dentt fo an einer Siinde viele geftorben find,
fo ift vielmepr die Gnade und Sabe vielen reichlich
ticderfabren, durd) die Gnade des cinigen Menfdhen
Nefir Chrifti, Rom. 5, 15, — Toenn dann alles vor
den Tropn des Menfchen , Der Sott der Herr iffy
niederfallt , wenn alle Keeatur fpricht: Amen , Lob,
Ghre und Sewalt von Croigheit ju Croigleit! une
ferm Gott; Halletuja Amen! Ymen)

D 2 D
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O idy fiibl ¢8 gany! vaf id) nodh) im Fleifdh bin, ju
§oN anwiffend und unfabig, groffe ins Unendliche fortgebende
: Handlungen, mir obne BVerwirrung, obne Sdhwade
denfen ju Fonnen! weldhe allgemeine Bewegung aller

Seelen wird das fepn!

Unter fo froben Befchaftigungen, werden den Seez
figen Sabrtaufende der Crvigfeit, nody unbemerfeer

dabin geben, wie uns der Tag, der gefietn war!

, (o nd
Dritter Theil,
%B“lm j¢ Getvisheit, in einer Angelegenbeit berubis

gende Gewisheit ndthig ift, fo ift fie es warlid) aud) da,
wo fid) Jeit und Cwigleit fheiden — hdtten wir Feine
pon alfen in aller Hinficht fidyre Geainde, die den froben
Erivartungen des flerbenden Gerecdhten, als fefte Stitys
jen dienten, dann wollten firdie erfien feyn, die alles ;
wieder juriicfe ndhmen — dann rodre ibre Hofnung eitel !

Aber Gottlob ! Gerechte baben fidhre Grinde, aus
Denen ibre feeligen Hofnungen im Tode Hervorquellen’?
¢8 find nach unfrem Texte folgende ey,

Dee ftecbende Paulus batte dariiber in feinem Servifs
fen die Berubigendfte Ueberjeugung , d6f an ibm das

gefehes
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gefcheben woar, was die Bicbel jum froben und feeligen

1.

Sterben erfordert — So muf audy v v Gilaubige nicht
fann cher mit

ehe fterben wollen — ja Fein '\)tcnf‘
ol{iger Rube feines (S)n.,;'w fterben, wo dag niche
an ibm erfillet tft, wae die & Schrift um fecligen Sters
bent fordert — Gr muf es wiffen, taf fein f}:r; gelyeis
ligt, feine Sinden ihm vergeben , feine Mifiethatent
jugedecfet, und die ewige Cridfung thm im Gewiffen,

und  im Gerichte Gortes angerechnet worven if
e Buffe in der Sicherheit und Sorglofigkeit ves
(‘i.m.ﬁ,cn‘:\, dent Tod hevanuaben feben, und doch nidyt
beben — AUch Gate! das ift der dufferiie Unfinn, und
Nig Ner-

julest muf das flirchterlichfte Schrecfen , und die et

.

eiffung, der Unfang jener ewigen Pein des Gerichts

2 - : . >P Ty
araus werden — Wenn Menfchen in ihrer Sidyer-
Therfallen wee:

o

D

beit, plojlich von einem unfeeligen Gude iiberfall
den, Gott wie erfchrectlich ift das, wie febr jammern
jic meinee Seele — 2ber wie der Menfch bey der
GrEantuis der Warbeit, den Tod heranfommen febhen,
und dennodh obne das Bewuftfein, der im feben gefche:
nen wabren Sinnes: und Hergens: Aenderung, fo gang
unbeforgt dabin finfen Ffann: das are mir auf
alle Falle unbegreifitch, wenn es nidht fo wabr ware;
2af das Debarren in dem findlichen ungdutlichen Leben
aud) {o gar das Getviffen entmwarnet und unthatig

mad)t — bis die fimlichen Cmpfindungen aufboren,
D3 und
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und die Seele, gany ald Geift, aus dem Taumel er:
wadht, und nun ibr ewig UnglicE volftandig denfet
und fiblet — Sn einer fo unendlid) grofen widhtigen
Gadhe, als das Sterben ifi, unbiforgt und ungewis
1 fepn — wie ift das moglidy; dem Menfdyen mogs
ik fich, der im $eben fo febr daranf bedacht ift, widhtige
Angelegenbeitenn, gewif und ficher ju feben! Bepan:
fcheinender Cntfernung deg Todes, fich mit fogenann:
ten Hofnungen ju bebelfen , ift, wenn das Gewiffen eins
gefchlafert ift, moglidy — aber fo aufs Ungewiffe ju
fterben: Freunde, wie ift Das moglich? da Jefus felbfi
nicht ebe tubig fierben Fonte und wollte, bis alles an
ibm vollbracht war, was die Sdhrift forderte! Und
‘Doch leben fo viele Menfchen in der unglicElichen Ueber:
pedung,daf fidh) ibr im gangen Seben von Gott entrodhns
tes ety in den lesten Stunden nodh wobl wicder ju
ibm neigen erde — Gerade als ware es fo leicht, eine
Sadye su Fonnen, die man vorhin nie getibt bat.

Keiner von affen denen, die eine ndbere BeFannes
fchaft mit der Religion der Chriften baben, wird ¢s im
Crnft beyweifeln, daff die Uebergeugung von der Ge
wisheit des Gnaden: Standes, miglich, und im feben
und im Tode, der einige Anfer dev Seele fey —
Sreplich berubet das Bleibende von diefer Ueberjengung ¢
picht auf finnliche Sefihle und Empfindungen, fons
dern
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sern alleing — auf die fortrwabrende Hebereinflimmung
meines ganjen Sinnes und Wandels, mit den Gebo:
ten und Vorfehriften des Svangeliums — jur Uebung
pes G5laubens, jum Fleis in der Heiligung, jum TWads:
thum in der Crfanntnis Chrifti, jur Freue in unfery
i\ﬂxcbtcn und im Seiden: Pury jur Nadfolge Jefu!
Ger witflich auf diefem fchmalen LWege wandelt; der
fmm am Ende diefes Weges feinen andern Ort finden,
als denjenigen, ju welchem Ddiefer unfeblbare LWeg desd
SHeren flibret — Was ift ibm in folder Gewisheit fein
Sterbebette! Ler will die Auserrodblten Gyottes bes
fchuldigen? ot ift bie, der gevecht machet, und dee
mit dem nodh immer unvollfommuen $eben feiner Glaus
Bigen , um des vollfommuen $ebens Jefu willen wobl
sufrieden ift — Konnten fie den Willen Gottes auf Crz
den vollbringen, fo batt ibn Jefus nicht pollbringen
ditfen — dis war dem Paulus die Quelle feines
Rubms : [y babe einen guten Kampf gebdmpfet, id)
Pabe den tauf vollendet — wie Ffonnte cr Das fagen,
& der von fid) beFanute, daf er der Vornehmfte unter
den Sindern fen? da febe die Rechefertigung in den
ufazt “idy habe Slauben gehalten,, wer bag mit
Warheit fagen fann, wer will dem vormerfen, daf e
fein Amt noch nicht véllig getban: feine Kinder nody
nicht vollig erjogen: oder verforgt habe — nod nicht
fo viele gute Benfpicle wie mdglidy, gegeben habe —
D 3 feinem
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feinem Gott in feinem Gnadenflande noch nidht fo viele
Chre gemadyt — nodh nicht fo viefe Stufen in ber Heis
ligung erftiegen — nodh nicht genug von allem fich los

gemacht babe — Miches hat der mebr auf Crden ju
thun — Dinfort ift miv bepgelegt, die Krone der Ges
rechtigFeit,

Der Gevedhte ift fidh ferner deffen auf feinem Sters
Bebette berwufit, daf er fidh) in feinem ganjen tebens:
laufe, tie im Kampf gegen die Feinde feiner Seeligs
Peit, Denen Bedingungen und Sefeys
um die Srone der Gerechtigleit wetteifrenden in dews
Coangelio Sefu Chrifti, vorgejeichnet unb, angemex}
fen und gemdf verhalten habe — Dis gibt ibm die
fefte Ueberjeugung, daf er, wenn er gliicflich yum Jiel

:;, Die denen

fommt, audy den boben Preis crﬁa[ren werde, Der auf

€ieg und Uebermwinden gefest ift — Dis fichert ibn in
allen feinen froben Crwartungen — Der Chrift ift in
pem gangen $aufe feinee Giottfeligeit, nicht an Ddie
IBillEubr feines eignen Herjens; fondern an beflimmite,
veutlidhe, moblthatige Gefezze gebunden, die er nidy
tibertreten darf, wenn er frob und feelig fierben will —
Cr muf fid) alles deffen entbalten , twas wieder bdie
Seele fireitet — Cr-bat ficd) bep feiner Befebrung ges
gen Gott und feinem Finftigen Nichter dagu verpflichret,
vag er fih nicht wiffentlich, niche votfe;lich, von dep

ibm
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b gegebnen beiligen Giebothen entfernen wifl — (e
follen und miiffen fein Licht, und feine feuchte auf feinem
WWege fepn — er muf unter ibrer feitung fortwandeln
bis jur Bollendung — ja er muf fidy, felbft im Kampfe
gegen feine SWiederfacher, feiner andern LWaffen und
Mittel bedienen , ‘als wie ibm Ddiefe Giefezze erlauben
und darbieten — Thut er dis, fo iff ibm Sieg und
Helobnung allemabl gewif — E8 wird RNiemand ges

fronet, er Eampfe Denn vecht, fpricht eben diefer Paus
fus;, der fich deffen in unferm Terte mit Grunde viibhmt,
Dag er dben Kampf, den guten, gefampfet, daf er die
ubernommenen Lerpflichtungen gegen Gott und die
Menfchen, als Chrift und als Eefrer, treu erfiillet hao

be — id) pabe Gilauben gebalten —

Wer jur Mitternacht beveit feyn will , der muf feine
fampe fchon vorber angeztindet haben — muf fie brens
tiend Balten. O Freunde, wie ift im Tode, wenn alle
Gtiijen finfen , alle andere Teoft-Qucllen verfiegen, ein
feolidher ‘Befchluf diefes febens moglich , wenn Gott
— mein Gewiffen — und mein Leben , mir das
Seugnis verfagen , dafi id) nidyt den guten Kampf ge:
Eampfet , nicht Glauben, bis jum Jiele gebalten habe!
twie fann id) Da rubig , unter dem Bepfall des Himmels
mit den Crwartungen der Gerechten flerben ? o made,
paf, woenn ibe fterben follt, daun euve ewigen Angeles

D5 genbele
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genfeiten, fdhyon in Ridytigheit gebradht fepn mdgerr —
das Sterben gebt fchnell , etfiaunend fchuell —

Unter diefer Ueberjengung , bietet die dem Siinder
fo furchtbare Gerechtigbeit des groffen Lelt:Ridhters,
Dem Gerechten einen neuen Grund des Lroftes, und dee
Hofmmg dar — Ja fie ift ibm die Stige, auf weldhe
fich alle feine frobe Erwartungen grimden — Der Ridy:
ter , Dem er im Tode entgegen eilt, ift ibm derjenige, dee
alle Gefege, und Worfdyriften, nach denen fid) der Chrift
in feinem Kampfe , und in feinem faufe vidytete, geges
Ben, und mit feinem Blute verfieqelt , ausgeftellet hat—
derjenige, Der allen denen, weldhe fich mit ftandhafter
Treue , diefen Gefezzen und BVorfchriften im glaubigen
Geporfam unterwerfern, alle jene BVorzige und Seeligs
Peiten verbeiffen bat — derjenige, der in feinem ewig
entfcheidenden Urtheile , fiber fobn und Strafe nie ivren
nod) feblen Eann — Dev gevedyte NMichter — der die
Berbheiffung von fid) geftellet bat : Preis und Chre und
unvergdngliches Wefen allen denen, die mit Geduld in
guten LWerben tradyten nach dem ewigen Seben —

Anwendung.
Ungerne Bomme id) iezt ju demjenigen Abfchnitt neinee
Predigt, der mic die beugende PAicht auflegt, von
ben vorhin gepredigten, froben und fihren Crwartun:
aen
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gen ftecbender Gerechten, bie ndbeve Antoendung, auf
denjenigen vollendeten Gevedhten ju madhen , der Heute
von jenen feeligen HoOheri des Himmels, alien Seinen
suriicEgelaffenen Unterthanen, mit einer beiligen Freude
suruft: Sa! idy habe den guten Kampf gefampfet,
ich habe den Lauf vollendet , idy habe Slauben ges
balten, bier ift die Krone dev Serechrigleit, die id)
aug meines Mittlers HAnden nahm! der uns nod
einmabl juruft: Kampfet auch ihr den guten Kampf
Ves Glaubens ! Jebova felbften wird Siegern jum
$obne! A

Aber werde ich auch frarf, audy frandhaft genug
fepn, diefer traurigen Pficht Geniige ju leiften ? wird
die Wehmuth , die mid) fo gang dabin reift, meinen
Mund fchlieffen? fo mdgen dann meine Trdbnen fid
mit den eurigen vermifchen, und reden, und laut be
jeugen, wag wie alle fitblen! Jd) darf mid) iber die
gerechte Urfache unfers tief nagenden KSummers nidt
deutlicher evflaren, —

Xbe wiffet e8 fdhon, daf der unumfchednfee Behers
fdher der Welten , ber Konigen und Fiirfien Kronen
und Seepter verleibet — und fie von ibren Handen
wieder juricknimt — uns am 24ften April diefes Jahrs
in der Peefobn des Durchlaudtigfien Hevzogs und
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Herrn, Heren Kriederichsd, mwailand pegierenden
Herzogs ju Mecflendburg 26, 2¢,p unfren Bater —
Subrer — Sebrer — ja den befien, den wolthdtige
flen Vater! entriffen, und thn durd cinen feeligen Tod,
vou allen feinen Bis dabin beFleideten Wiirden , jue
bochften IWiirde und Chre, der Kinder Gottes erhobet
bat! Aelch ein erluft tir diefe Crde! weld) emn
Sewinn fur jene 23elt! Ed) tadle fie nicht, die weis:

Peitsvollefte Regierung des l&'e:rf;f»d)ﬁml Fch finde wm
der Seflarung Jefu: was tdh) jeyt thue, das weiijeft

Ou nicht, u rotriid aber bcrmm)e fabren; 30b. 13,7
Berubigung fliic mein Hery, Nabrung fiir meinen
Glauben!

Aber wenn ich dbaran denfe, daf Gott unferm fande
ein Kletnod von einem {0 hohen ABerthe! einen mit
fo_ vielen und fo feltenen Natur: und Gnaden: Gaben,
mit fo vieler Weisheit, Cefahrung und Furcht des Heren
fo reichlic) begabten Regenten, mitten in feinen niy
lichen Bemitbungen, fo {chnell, obne ung im WMindefien

davauf vorjubereiten., entriffen bat, {o ersittre 1dh —
bin wie ein Betdubter — und weine! O Sl‘ifbt‘titl)!
®u bedarfit der Vejammerungen nicht, Ddie wiv heure
Ben Deinem Grabe wepmiithig ausfchiieten’ iiber alle
$eiden - 1iber alle Angfi und Schmerjen, die nodh irdifche
enfchen fitblen, erbaben genieffeft Du nun einer ewis
gen
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gen Rube und — Deine LWerfe folgen Dit nady!
uns aber ifts doch cinige Enefchiittung unfers Kummers,
wenn wir it bis an die Grenge der bimlifchen Tdelt
nachfehen! bep Detnem Grabe einen, Dank: und
Sicbevoll weinen! Mir ift es jue Pficht gemadyt, in
euch, S etnen gewefenen Unterthanen, das Gedadytnis
diefes jest verewigten Miegenten, nody einmabl fenerlich
3u ernenern — ich wilf e8 dadurd) thun, da id) eudh
mit dem unnachabmlich {chonen Hervgen, mit dem fo
vubmpollen Yeben, und dem  fo. feeligen Eude diefes
Gierechten noch einmabl befannt madye — aber idy il
auch bier der Warbeit, der reinen LWarbeit treu bleis
ben — fie allein foll meine Fhbrevin fepn,  Jch wiicde
pen vecfldrten Fiirfien, nod) in der Swigfeit beleidigen,
wenn idy in diefem Gemdlde fremde ecborgte Farben
pingufiigen wollte — um feine dunfle ofne Seite ju
faffen — Gjottlob! das bat man bep Dir, theuerjies
Qriedevich ! niche ndthig! Warbeit foll und mug Vich
alleine, BVerdtenfie um den Himmel, und um Mecflens

burg, die follen i) — verewigen!

Der gte November, des 1717ten Jabres, war dee
feftlich fcbone Tag, der diefe Crde mit diefem Fiirfien
fegnete — Der 3ofte May des 1756ften Jabres der
unveraeflich wichtige Tag, der diefen Landern cinen o
frommen Regenten fchentre! Die Ciiite Gottes, welde
R
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&Gn dagu beftimme batte, Daf Er fhon bier auf Crden,
quf einer erbabenen Stufe der LWitrde tmd der WMadht
und des Ghickes, glangen follte, batte Jbn auch durch
das Aeutfere in Seiner Bildung, tveit 11ber das ges
fodhuliche odek das mittelmiffige unter den Menfchen,
erhaben — Jeder Jug ouf Seinem Holden menfdjen=
freundlichen Gefidhee war {dhon — alle jufammen aber
faren bis jur bewundernden Chrfurdyt binreiffend,
majeftatifid ~erhaben — Cine beftandig beitere Miene
Seines Gefidhtes, det unverwerflichfie Jeuge von dev
vdlligen Verubigung feines Serviffens in Soft —
Belebte jeden Blick, der von Majeftat fivablte, abee
durd) Gniade und Menfdhenliebe gemildert waed — Keis
ter, frepmiithig, doch mit mannfidhem Crnfie gemifcht,

war Seitt ganges Wefen: fo daf der, der Jbn nur fab,

obue Ibn ju Fennen, die Juge der Majeftae aus Seis

fiem Aug und Mienen 1df, und von einer gebeimen

Gewalt hingeriffen, Ibm fogleid) Bervunderung und

Chrfurd)t widmen mufte ! Sein bloffer Anblick! ja

tie viel verfprach der ! und er entfprach doch noch lange W
dem grofien ethabenen Geifte nict, der durch das
Auge firablte, und von der {dydnen Hiille des $eibes
nmfdloffen wurde! dem fdydnen groffen erbabenen 8
Geifte, der fich in TWorten, nody mebr in allen Hands ;
fungen, jedem unverbolen darftellete — Jn allen Krafr |
ten und Fabigleiten diefes Geiftes, bervfchte veifer
Betftand,
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Berftand, gefunde BeurtheilungsFraft, tiefdens
fende Cinfidht, von dem beften ABillen, und treues
fien Gedachtnis gefiibret — und alle diefe eingelnen
Krafte der Seele, waren an dem Berewigten, durch die
mwabre Furdyt Gottes {o felr veredelt; in allen ibren
Ridyeungen, fo regelmafitg geftimme und geleitet,
bag da Natur und Gnade fich 3u Mecflenburgs Gliick
dabin vereinigt batten, fenen Regenten fo ju bilden,
nun aud) das Sroffe, Sange, der Gottheit dhnliche
Daraus entftand, worin je die Menfchbheit bier auf Ce-
Den ift gefeben worden ¢ jezt des groffeften Gnadenlohns
theilbaftig !

War der Werth des unflerblich vererigten Regens
ten von der Seite betradytet grof; fo wird ers nod) uns
endlich mebr dadurd), wenn wir Jhn als Shyit bes
trachten !

O e8 ware dee gdttlichen Macht und Gnade viel 31
foenig jugetrauet, renn man nidht audh) unter holen
SPerionen weldye finden follte, die aus Ueberzengung
und Crfabriing bezengen Fonnten: Das it meine Clhyre
und Sreude, dag 1d) mid) su Sott halte — Wenn
aber die allerwenigften getauften Chriffen, nadh ibree
empfangenen Tauf- Gnade, die Probe ausfichen: daf
fie bepm wolligen Giebrandy ibres Verftanves, es bewveis
fen
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64
fen folfen : 0B fie aus vdllig freper Cutichlieffung dee
Siecle, lieber den feligen Frieden mit Gott genieffen,
und alfes, was dawider fireitet, mit heiliger L,n*Mt*wn.
feit entbehren wollen: oder ob fie vafend genug, ecin
minutenfanges Vergniigen, Dder nie Z‘EI\J‘H fiunfichen
$ifte, mit demr Werluft ibres ewigen Antheils an

Giott, niedererdchtig verFaufen wollen — und wenn

p

bie allermoenigfien Diefe Probe aushalten — fo wird
ber innere ABevtly Des Wollendeten, vor Gott, Cnz
geln und Menfdyen, dadurdh unendlich erhdhet — da

Gt einer -von Den wenigen ar, der das mit LWars
D

(ﬂ.

Beit fagen fonnte: was ehemals der Ho fmeiffer De

abgdttifchen Konigs in Ffrael ;um Propbeten fprad)s
Dein Kuedyt farchtet Den Herrn von feiner Jugend
auf. Wem fein Gote von Jugend auf, niemablen
dburdy bittere Vorrtirfe des Gemwiffens, nie durd) das
Andenfen an vorbergegangne Sundenfalle und Beleiz
digungen , {threcElid) geworden ift — mwie gegenwae:
tig muf dem der volle Himmel auf Ceden feyn. Wi
fanft flieffen fie Deny entgegen’, die Strome der Freude
€in fo langer, nie durch wiffentliche Untrene unterbro:
dhener  Umgang mit Gott , muf von reidhen Crfah: B
rungen , und Cinfidyten begleitet fepn , woran bey unsg g
Faum 3u denfen ift — und er batte fie, Dev Unfierbs B
liche! s

iinter
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Unter der fortwabrenden Seitung Gottes durdy die
fecligen Warheiten der NReligion, hatte fidh Sein Veys
ftand unendlicy vevedelt, und durch fortwabrend treuen
Gebraud) aller FabigPeiten und Mittel, batte Cr fich
grofie Reichthiimer eincr braud)baren CrFdnntnif von
allen eiten gefammlet — die Cr aud) andern gerne
mittheilete, — Eein ecleudhteter, durd) Uebung, Fleis
und Umgang mit Gott, veredelter WVerftand, theilte
Geinem gangen Herzen, in Seinem gangen Wandel,
Keaft und Leben — und Fabigett — ju dem leuts
fecligfien timgange mit audern mit —

Der frobe Genug der icbe Gottes, batte die Wit
Fung auf Sein Hery, daf es gleidh einem vollen Brun:
nen in Gnade und Menfchen: tiebe gegen alle, nbers

fof — ein leutfecliges Wefen, Sein liebreiches
Betragen und die ausnchmende Gnade gegen Nothleir
dende, waren darliber die unverwerflidhften Feugen!
Menfchenliebe evzeugt Cebarmen! o- wie tweid), tie
bald jur Crbarmung geneigt war Seine gebeiligte
Seele! Cr litte, wenn einer in elenden Umftanden war,
und Cr falf ihm gerne — niemablen war Jhm das
Sleben der Clenden entgegen, nie horte Cr ibre Klagen
it einem verdrieslichen Gefichte, oder mit Juwendung
pes Mickens ! fondern allezeit mit holdfeeligem IMNits
Ieid! das mit einer unerfvarteten BDereitwilligheit vers
¢ bune
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funden war, ibnen nad) IMoglichPeit ju helfen! Cr war
der Troft und die Hofnung der Clenden! JFa er iibte
und bewies eine roabre, edle, roeife Frepgebigleit —
frme! ABittwen! Laifen! mogen bier dem Vol
fenveten das TWort veden — ibre Trdhnen mogen ve:
| den — und der Dant aller derer, die Er aus dem Staus
be erhoben, an denen Cr BVater - und Mutter: Stele
vertreten — der Dank derer, die Cr mit Aufopferung
anfepnlidyer Summen, ju nijlichen Birrgern der Welt,
Mitglicdern des Staates, und Dienern der Kirdhe bat
erjichen laffen — mag veden — twie drangten fie fich in
dicdhten Schaaren um Jhn her, die vormals auf Crden
Glende, deren Trahnen Cr abgetrocfnet, die Cr gefleis
pet, denen Cr Nabprung und Speife mitgetheilet —
twie eilten fie alle, die jeyt fo berrlichen! auf Jhn jul
als Gr in der Hand Seiner Begleiter, der Engel, jum
Zrobne Gottes bintrat — da borte man aus allen
Seiten des Himmels den froben Ruf: € hat mid)
gefleidet, mich gefpeifet, mich getranfet — Seele 8
and Leben mir gerettet — mit weld) einer wallendenr 38
tiebe umarmte hn aud) dafitr Sein HCrr, und fprad) |
unter dem froben Wiederball des Himmels: Was =
du gethan baft, etnem unter Diefen meeinen gerings
ften Priidern das baft du mir gethan! Gott bat
aber fchon in diefem $eben, und infonderbeit, in Ddem
‘ feyten Seunden Seines rubmoollen $ebens, Ddie Ve
s beiffung

SEs 8
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heiffung aud) an Jhm auf der Stelle wabr gemacht dig
im 4 1ften Pfalin ftebt: Wobl dem, der fich des Diirf:
tigen annimmt, den wird der HErr ercetten jur bifen
Reit — der HErr wird ibn erquicken avf feinem Siegs
Bette, du bilfft ibm von aller feiner Krankheit, O
verflarter Surft! wie oft babe id) die Minen des
Menfchen: Freundes in deinen Gefichts - Juigen beroun:
dert! Cr Fannte den Werth eines Menfchen! feine hobe
Beftimmung! Seinem menfchenfreundlichen Herzen,
fwar es qus dem Grunde, das allertraurigfte, fdjwerfte
Oefchafte, wenn Cr Todes:Urtheile unterfdhreiben
follte — auch dann, wann gdttliche, und fandes: Ges
fesse, Ibm dis Gefchafte jur Pflicht madhten, roenn
alle Thaten fiir Jhn fprachen — aud) da Fofiete Jhm
eine foldhe Unterfdhrift, Kampf tnd rdbnen! Ferne
war ¢8 von 3bm, irgend einer $Leidenfchafr, nur die
Rube, gefdhreige denn das Glick, ecines Wenfchen

aufjuopfern! —

¢ felbft genof in der Gemeinfchaft mit Gott, einen
fo boben Umfang von Rube und Seeligkeit, Sein Herg
brannte in einer fo jdrtlichen Gegenlicbe ju Gott, daf
es taglich feuriger rourde, die Chre des Alerhochfien
ju verfindigen — Was winfdte Cr mebr, als daf
Cr durdy qute Bepfpicle, Anftalten und Verfiigungen,
in feinem gangen fande, das Reid) Gottes vedyt weit
€2 auss
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ausbreiten, und eine vedyt groffe Menge von Seelen, 3u
b der Quelle inleiten Eonte, Ddie allen Durft auf ewig
z fiillet, und alles Verlangen vollfommen befriedigt —
; und €r hats th[‘dtl Hier wufte v Seine Schdzse
mit ciner weifen edlen Frengebigbeit ju ofnen und ju

nitgzen ! Biele, viele ‘l? (fendete, baben ibm bis jest

fchon, in ‘C 3 den Dant 3ugetufen'.

Picle werden es nod) thun — nadyfolgende Gefchlechter
aftic preifen! feegnen !

e allee Seiner hohen IBirde, die Cr auf Ce
ben beFleidete, in alfen den groffen BWorshigen, die Cr
andh alg Chrift wicklich behaupten fonnte: war Cr
fo weit von Crbebung Seines Herzens, von allem
Stoly entfernt, daf er in der FOniglichen Tugend, der
Demutl, feinem gangen Sande, mebr wie Depfpiel
war — S nenne fie, die Demuth, eine Fonigliche 8
Tugend, tweil fie bey einer hohen qBiicde fie alle
geringe und fdhlechte Seelen — biel ju fchwer ifi !
Die Majeftat des allerhochiien Lefens war Shm fo ges
genmartig, daf Seine Unterthanen fidh nie vor Jbm
Bengen fonten, und fie waren Seiner Seele Crinne:
rung und Beyfpiel, toie tief er Sich unter die Goteheit
su erniedrigen babe, Tenn andere Jbm ibre Untees
thdnig:

%
7

S i
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thanigkcit bewiefenn, fo lag Cr in Seinem Fntvendi-
gen vor Gote im Staube — Jede Crgebenbheit ering
nerte ifn an die grofjen Pflichten die Er Gott {chuldig
war! Jbm war und blicd als Menfeh, Chrift und
Regent, der Grund: Say inmer gegentodrtig — Bon 1
Giottes Gnade bin ich roas id) bin — Ja! Gottes
Gnade, und [efu theures Werdienft, war Jpm dic
einige Stiige, der einige Anfer Seiner Seele! Cr fabe
bbaft cin, was Cr obne diefe Gaben des Him:

mels fepn, ewig bleiben mufte, — Jbm war e Feine

es au e

BVerftelm “1, fondern danfvolle IBacheit, wenn Cr
der von Shm erbaucten {chonen Kirche zu {udwigsluft,
pag bleibende Denfmal Seiner Demuth in den Worten
einverleiben lief: Jefu Chrifto dem grofjen Crrecter
der Shinder, widmet diefen Tempel, der grofiefte
untey den Sihindern: Friederich! Cin warbaftig
fiyones Denfmal! einer fo groffen (honen Seele
wirdig, wie Sflk‘?‘k‘"if[)’; Seele war! Wie vicle
vorn Seinen Unterthanen befdhdme diefe Seine Demuth,
die eben nidht gar ju toeit vom Staube erhoben find,
und doch gegen Gjott und andere eine o vornehnie
Mine annchmen, daf fie fid) warlid) eines folchen
offentlichen Defenntnifies {chimen wirden, AWer nidt z
ftoly ift, und nidyt auf feine BVorjiige tvofet, dev ift
nod) einmal fo grof ! und Friedevich war audh grof!

¥* ¥ 'S v ’
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Diefe von der wabren Furcht Gottes gegrimdete,
durdy die Religion gendbrte, geleitete, Herrfchende Ges
finnung Seiner groffen Seele, dufferte fidh) fidhtbar, in
feinem ganjen Verbalten gegen Sott—die Religion—
im Umgange mit andern —

Sott war Seiner gebeiligten Seele {o gtof, fo ger
genwdrtig, der Gedanfe an Gott erfillere JFhn mit
einer fo unausfprechlrch fiiffen Wonne, Er mwar von
Sugend auf fo febr in das Bild diefes allervolifommens
ften Gseiftes verflaret, daf Cr nie anders als mit der
ardffeften fichtbar viihrenden Hodhadhtung und Ehy=
furcht von Gott redete —

Der 1imaang mit Sott, war Shm Paradies und
$eben — wenn andere in den Fribflunden nody traums
ten, dann fammiete e fchon fein Gemiith, und unters
redete Sich mit Gott 1ber die wichtigfien AUngelegenhets
ten Seiner Seele und Seines fandes, und lieber harte
Cr am Abend Sidy die nothigfie Rube verfagt, ebe Cr
die Danbfagung vergaf, die Cr feinem Sott fdhuldig
war — Cinen nicht geringen Theil von der Jeit, weldhe
Nbm Seine Gefchdfte iibrig lieffen, vermwendete Cr
dazu, Sid) mit den Dingen ju befchaftigen, die in die
unfidytbare Welt gehidrten, und wiedige Gegenfiande fir
unfierblidye Seelen find — O wie oft bat Cr in diefer

beili:
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feiligen Stille, Die Giiter der gubiinftigen Welt wats
pafrig  gefchmecket ! Sn Seinem  taglidien GSebete,
weldes Cr gebeugt auf Seinen Knien, ju Gott ver:
ridytete, worinn ex Sidy, allen hoben Angehorigen Seis
nes Haufes, allen Seinen fandern die geiftlichen und
etvigen Giiter, des Himmels, {0 ringend erflebete — o0
tie berefchte in diefem Gebete Der ganje Sinn und
Gieift des Glaubens, bder Demuth, der villigften Crs
gebung in den Willen Giottes — mit toeldher innigen
Andadyt und Chrfurdt pflegte Er s gu verrichten —
© Mecklenburg! bdie bisher iiber didh in fo reicher
Maafle ausgefchiitteten Seegnungen pes Himmels !
deinen bliibenden Wolftand — du baft ibn dem vor
®ott geopferten Rauchwerf, Des hetligen y des vollen=
Deten Fhrfien ju danfen! Was ehemabls 2Abrahany,
mit feinem Gebete dem Sodom war, I B. Mof. 18,
22— 32. Das war Dir, S-riebertcl) — tenn aller
$Hande (afig wurden, wenn aller Muth finfen wollte,
G blieb fteben vor dem Heren! fo daf Jbn aud) dee
lete Schlag von der VaterHand Sottes , in feiner
andeen Stellung fand, al8 auf feinen Knien im Gebete
mit Gott befhaftigt ! O gutes tand! du baft Detnen
Grften Beter verlohren! der mit Seinem Gebete mebr
veemochte , als audere mit Schwert und Waffen !
traure nod) fange fiber Ddiefen grofin Berluft!
Wie oft Bat fich der Herr nach dem Sinn und Willen

€4 diefes
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diefes feines icblings bequemet, bat ¢8 auf der Stelle
gethan, was fein Mund winfdhte und fein Hery bath
und begerte! — Alle die Stunden waren dem BVollen:
deten in dem lebbaftfien Andenfen, wo Er Troft und
Hiilfe gefucht und durdhs Gebeth bey dem Heren gefuv:
den batte — Freudentrdbnen , twie ergoffens fie fich au
Geiner vollen Seele, durch Sein A uge enn Cr vom
Gebete, und von fo vielen fichtbaren BVeweifen, ibee
die Crhorung Seines Gebetes redete!

<

evt Tebre mid) dodh) andh fo beten!?

v,

«

Oenn dag ift deines Geiffes Graden:G

(v}

Lag midh nie anders vor dir treten,
Alg vaf i) deinen Sobn im Herzen bab!

Die Religion, deren wolthatige gottliche Kraft und
Wirfung , Cr aus eigner taglichen Cefabrung Fante,
soar ibm in allen ifren feeligen $ebren und BVerbeiffun:
gen libey allgs theuer !

Keine Sache auf Crden, batte nad) dem reifen e
theile Seines erlenchteten BVerftandes, Den LWerth in
feiner Seele, den die erfte gottliche UrPunde der Nelia

. gion, Die Biebel, bey Jhm bebauptete, Jedes mit
Cinfidt, mit Tieffinn gefchricbene erbauliche Budh,
| toar Jbm werth! Cr [af es, Cr nujte e8! aber dabey
wat des David Sinn, fo gany der Seinige: Dein

LWort
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GBort ift mit lieber, denn b‘c[ taufend
und Silber — Er batte Sich eine ungemein groffe

jufammenbangende Einfidyt in die gange .wE‘ gefom:

fet — in ibve Gefdhichte — in die WVerbindung ibrer
Sehren unter einander — in den Sinn ibrer mswr&:
de — Seine grofic Secle, fand aud) da, wo andere

3 ~

mit einem {dm\ad\crn Auge, dirrre Felfen {eben wollen,
frudhtbare Nabrung, Waffer des $ebens ! Oft war
Cr in fiiller Cinfambeit bep den Nachrichten der gote:
lidjen Offenbabrung befchaftigr, Er (af fie, und Frews
dentrabhnen entflofen Seinem Auge — Je mebr fidh
Geine Wollendung' herannaberte , deflo junehmender
var Sein Dueft nach dem Worte des lebendigen Gots
tes , fo daf Cr Sid) in den lezten
unfterblichen Lebens auf Erden, vorpiglich und am
meiften , mit diefemn gdttlichen Budhe unterhielt —
Gott lief an dem verFlarten Fhrften aud) darum die
Berbeiffung wabr werden, die er dem erfien Heerfiihrer
feines WVolfes, und in deffen Perfobn, allen Beberfdhern
und Fubreen, aller feinee Wolfer auf Crden , mit dem
angefiigten Befebl ertbeilte: faf das Budh diefes Gefe:
38 nicht von deinem Munde Fommen, foudern betrachte
8 Tag und Nacht, auf daf du balteft und thuft nach
allem, das darin gefchricben flebet — Algdann wird
Dird gelingen in allem, das du thuff, und wirf

weislich handeln Fonuen )y Jof. 1,8,
¢ s Dicfe

abren Seines
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Diefe feine innigfte Chrfurdpt, fiebe, und Hodhadh:
tung, die Er gegen die Neligion begte , dufjerte Cr gers
ne andy dffentlidh — Die verfdumte Sr den offentlichent
Giottesdienft.  Hier war Cr feinem gangen Hofe , allen
audh den geringften von feinen Unterthanen , mebr —
toie $ehre und exbaulid) Beifpiel — Er war etn brens
nend und fdeinend Lacht,  Andadyt, Beugung vor
der Majeftdt Gottes , beilige Stille , gieviger Durfi
nach Grbauung , und Weide fiir Seine Seele, befchaf:
tigten Sbn gany — O verewigter Friederich! wie oft
it mirs Bewunderung gewefen , die mid) bis ju Freus
pentrdbnen dabin geriffen bat , Didy in Deinem Tems
pel-ju beroundern ! unvergeflich ritbrend Bleibt mirs,
als iy , Didy , den eingefdhriebenen Birger jencs
unperganglidhen NReicdes Jefu Chrifti , bey einee
$eichen:JRede, beilige Freuden:Trabnen iiber das Finfrige
Glick der Gerehten , einen fabe ! Gott, dadht idh,
fote feetig ift Der Furft ! der Gotres Wort fo gerne
fort und aud) berwabret!

Co bereift ¢8 der BVollendete, in feinem ganjen Wan:
pel, aud) im llmgange mit andern; daf Ddie Groffen
dicfer Croe, in threr Hobeit und LB irde, den allexs
nadyiten Beruf auf fic) baben, roerfthatig ju beweis
fon, ras 2ag beiffer — Soft fiber alles 3u lieben,

S
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Sm 1tmgange mit andern war e dariber lehren;
pes Beifpiel , Daf der Chrift audh ein guter Gefelfdhaf:
fepn fann,  Gr war aufgerectt , gefprachig, lebrreidh,
Beiter und freimiithig in Seinem Wefen, Die Schage
feiner reifen Kentniffe waren ibm ein offener WVorrath,
ven Gr audy andern gecne mittheilete — Nie fchamte
Cr fidy des Befantniffes von Chrifto, des Befntniffes
Mic ift durdh thn Parmberigleit wiederfahren —
fo daf Cr audy in den groften glingendften Gefell:
{chaften., mit einer fichtbaren Warme des Herzens , mit
einer fo lebendigen Hofnung , von Seiner iirklichen
Begnadigung , von dem bhm jubereiteten herlichen S
be durd) Chriftum — mit cinem fo heiteren Gefichte dae
von redete , daf auch der Feind des Chriftentbums, der
Spdtter der Neligion durd) Jbn in Rachdenfen und Ce-
fraunen gefest , Sbm das Seugnif ertbeilte : Firroahe
Dag ift ein frommer Mann! So war Sein Glaube
der Sieg, der die Welt fibermwand! unvergeplich werden
mit jene Befantniffe der Ruchlofen , die ich als Ofren:
seuge mitanporee, bleiben ! So grof und madtig war
;S-rieberid), auch alg Ehrift, vaf der Unglaube vog
Sbm feine Waffen ehrerbietig niederlegen mufte!

Bon Anfang Seiner mit o vielem Rubm und Sees
gen von Gott gefronten Regierung an , war es feing
$Hauptforge , die Unterthanen , Gber weldye Jbhn Cott
: um
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sum Jteften gefest batte, glicElich ju madhen — Cr be
teachtete fie nicht wie niedrige Sklaven, die ihm darum
unterworfen waren, daf Cr fie willtibrlichy behandeln,
Seinen ‘“iaem?i»aft‘:n preisgeben — und Sich von det
Ausbeute ihres Schiveifes — ndbren folite — for
toie ﬁ'&u@er eineg gemeinfdhafelichen Baters , und

ern
‘\lr‘
Suys

ver3, wie Erlofete Gottes, die der Herr Pes Himmels,

b

arum Ceinen Hinden , Seiner feitung anvertrauet
amit ev fie cinmabl mit Wudher von Jpm wie:

0
ordern moge — datum waren fie Jhm afle werth

und theuer, darum regierte €t fo fanft und gnadig —
Ibm war es lﬁolammnugfe! , ja Cr bielt es feiner
boben Wiirde febr angemeffen, auch als NRegent, fidh
genan an die Jeichss Sefeyze Des Himmels 3u bin:
den — Cr war ein Furft auf Erden, aber Gt wars
aucf) m Himmel,

Sein Bater-Sinn gegen alle Seine Unterthanen,
war dDas Geprage , womit alle Seine Werfiigungen,
Anjiaiten und BDefeble, bejeichnet waren — und Sein
innigfter Wunfdh, fie alle jeitlich und ewig begliicft ju
feben , die Opuelle von allem — darum fourde er von
allen geliebt und verehret — fchwerlich wird ficdh) wobl
eine Jureft deffen ritbmen Fonnen, daf er unter Hoben
und Niedrigen, in feinen tdudern, eine fo aligemeine,
thatige, veine, wabre $iebe cingrnten dirfe — wie dee
Bollendete es exfabren bat!

Sn
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N alfen Seinen NRegierungs - Gefchdften , in dep
Cnt{dheidung und Beforgung aller der Angelegenbeiten,
vie von Seinen Unterthanen vor feinem Teobhn gebradyt
wurden, war e, durd) dic wabhre Gottesfurdyt geleites,
auffecft getiffenbaft — und daber geredht — und
gnadig — alles genan ju prifen, immer das Wabre,
das Befte ju wablen, war Sein fefter Wunfdh —
O welch ein Ghick ifts fiie Unterthanew, twenn il Bes
bericher ein Ehrift iff — die Gottfeeligheit ift doch
watlid) ju allem nijlidh, und dem NRegenten, der ge:
wiffenbaft bandeln will — {chlechterdings unentbelyrs
lichy —

Ucber Seine Geniffenbaftigbeit, und Gerechtigbeits-
liebe, mag das Jeugnis, weldhes Jbhm, der mwiirdige
und menfdhenfreundliche Gebeime:RatsPraifivent von
QDetvi, bey Seinem BVer{dheiden, im Angefichte aller
Umftebenden mit Teabnen gegeben bat, flat aller 1bris
gen Bereife, dienen — Ych Ver fromme Fhvf!
pivie oft hat Er mich erinnert: da Cr nicht alles
»mit etgnen Augen fehen, prifen fonne, und Gy
smir Diefe Gefchafte anvertrauet habe — idy moge
»00ch in alle Dem, was Seine Unterthanen be-
»ttdfe, fo gewiffenhaft und bilig handeln — da§
yteiner gegriindete Urfache habe, fiber Shn ju feufs
»ieny und dag €r wegen aller Seiner Negierungss
»Oefchafte
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sefchafte einmabl mit JreudigEeit vor dem Trobn
»,Sottes bintreten fonne® — Heil dem Fuirften, der
fo-evel, nach fo erbabnen Grund:-Sazpen, denfet, und
{ebet und banvelt, fitr den fpricht die Unfierblidfeit!

O tie Elein ift mir dagegen Der SHeld und Croberer!
der feine Rube in der Unrube, feinen Rubm in Wer:
peerung , und feine Groffe fn der Abfdhlachtung des
menfdlichen Gefchlechtes fudhet — Dder Unbarmlyers
sige! der dent Winfeln der Cleniden den Riicken jufebrt,
feine Hande in dem Blut der Unfduld wafdht, und
fiol; ift, wenn er auf den Hals des Unterdricften treten
Eann! wie Elein ift ex gegen Dich tl)eurcyiergriebetid)!

Wer fo untet demt Veifall Gotted , unter der forts
wabrenden Bemiibung, fid) in diefer IWelt zu einer bef:
fern jubereiten ju laffen, mit allen gottlichem Ausfpri
chen tiber fidh sufrieden, fich fchon dabin gewodhnt bat,
einen beftdndigen Limgang mit Gott und der Cwigkeit
su unterhalten: wee den Tod als denjenigen Freund
betrachten Fann, der ihm den Weg in eine befjere Welt
jeigen witd — Dder gelt durdy einen Fleinen Sdhatten
mit den frobeften Criartungen, in jene TWelt des i)
tes, 10 ewige Belobnungen auf ibn farten — wenn
per Tod feiner baufalligen Hiitte den Untergang drobe,
gann er diefe Verrviftungen mit lachendem Mutbe bes
trachten,
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trachten, weil er bald ein Haus begiehen foll, Deffen

& chopfer und Laumeifter Gott i — wenn ibn
auc) die Schmerjen des Todes dabin firecken — ibm

bleibt der groffe Gedanfe: 1ch bin unfterblich! feelig!
So war das fdhone Lebens:Snde, des unfterblid) ver:
ewigten Degenten! O hat' Cr fihs in gefunden
Tagen gewiinfdht, oft hatt’ Cr daruni geflebet: Gote
moge doch Sein lejtes Cnbe, ohne langwierige, empfindz
lihe Schmerjen des $eibes , erfolgen laffen — Gott
that audy bier, was Cr wiinfdte — Cin Ery- Cngel
batte mit dem andern fdhon lange dariber gefprodhen,
ob fie ibre glanzende NReibe nicht bald durd) den BVer:
eriaten verftarfet feben follten — als ibre Mitbritder,
feine Ibn frob bewunderndent Gefellfchafter, der Gottz
Brit die Bothfchaft bracyten: Friederich, dein Knech!
Sehe Er betet! und fehner fich bey Dir ju feyn!
Diefe von Seinem Angeficht gefamlete Trabhnen der
Liebe und GSebajucht beseugen es! Er wunfdet bey
Dir 3u feyn!

Die gange ausertwvdblte Gefellfchaft freute fidhy bis
jum Cntyiicfen, von jedem Antliz leuchtete ein himli:
fdhes $adheln, als Stimmen vom Trohne der Gottheit
dem Himmel die Nachricht mittheileten: Ja ev ift veif
sur Ewiglert —

Cileg
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| Gilet iy Fieften dber die Heere Gottes, eilet, Fpn

Tod, taffe mir metnen
ettt £eid — fanft und

1 mir gu fibren — und du
Sefalbten nicht an, thue thm
fraundlich mifen Jbm die Danden der SterblichFeit
eldfet toerden — Sie eilen alle — Cr betet — und
Betend rihee Shn der Tod an! Cr der Vollendete fublte
es, - freuete Sidy und fprad) ju allen umftehenden $eides
© Nun Gott Hat mir in meiner Jugend,
“ foie in meinen mcgieruncs Fabren, fo viele :!;cw;e,
“ mir ewig unvergefliche Beroeife dariiber gegeben, dah
< er mein Gebet erhdret hat: ev wird mid) gereif audh
diesmal erhoren — viclleicht wird mirs aber einen
¢ parten Kampf Ffoffen ,, — finnlihe Gefible, und
mit ihren die Todesfdhmerzen, verlobren fich — o lag
per Bollendete — Trabnen firjten um Jbn aus jedem
Auge der Umitehenden — unter dem Vorfchmack dee
cwigen Freude, unter fortwabrenden Befdhdftigunges
mit Gott, die man deutlid) Gemerfen fonte, lag Cr
fanft und feelig, fdhlug dann nod) einmal Seine Augen
auf, fabe alle Umftehende freundlich an — beftete inz
fonderheit die leften Vlicke der JdrtlichFeit und febe, :
auf Seine gebeugte Gemablin, und Pinterliep nodh
alfen den Seinen die lejten Worte des Glaubens, und
Thrchte dich. nicht, iy bin mit diry
nidht, denn idh bin dein Sott, id) frarFe
Dich, idh belfe div audh, ich evbalte Dich duvch die
vechte
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rechte Hand meiner Gerechtigleit, Jefs 41, 10,
und nun traten die Engel ju, empfingen Seinen vom
$eibe fich trennenden Geift, und eilten fo in bellen Freus
denliedern mit feiner unftecblichen Seele juin Sdyauen
Gjottes iber! nachdem Cr fein fo rubmoolles, mit fo
vielert BVerdienflen um die Cwigfeit und nm unsg, mit
fo reichen Seegen von Gote, befrontes feben, noch
nicht auf volle 68 Jabre gebracht batte! und Cp
fchmecEte und flblte den Tod nidyt; fo verfprad) es
ibm fein Miteler Job, 8, 5I. und was er fprac), ward
Warbeit, Mit weldyer Cntyiicfung und Freude, wird
Cr in die Wobnungen des Friedens eingegangen fepn,
den ju feben, den Cr Dier licbte, iln von Angeficht ju
Angeficht ju feben, und in fein gdttliches Bild verflare
ju werden ! Das war Sein ganger Wunfd) ! Chen
darum bat Cr den glangenden Staub mit Friffen getres
ten, darum Pat Cr auf Giter , die nod) unfidtbar
waren , gewartet! Schledhte Belohnung! wann er das
fir nody nidht 68 Jabre leben follite? MNein ev it uns
fteeblich und feine LWerke folgen JFhm nach

ABalyre BVerdienfte veverigen, aud) roicder den Willen
Des DNeides, dem es immer an Werdienfien feble! Und
wenn Cr quch firbe, fo foll er doch in meinem Herjen
feben, jo in dem Herzen aller Freunde Gottes und des
gandes foll er leben ! Dein Gedachtnis, o theurefiey
Griederich! Eann und wicd und muff nie vevwefen!

nachfommende Gefehlechrer werden Deinen Nalhmen
5 mis
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mit Ehrfurcdht nennen ! Fremde werden deinen Boden
fioch fange beneiden, geliebtes fand! Der einen fo wiir:
bigen egenten trug! Sein RNabme fey) ervig allen heiligd

Troftlos twiirden meine Worte ffocfen, meine Hande
finfen, meine Tedhnen fiqrfer rinnen, wenn unfer tand
odesfall vermwaifet , der Regenten:Stubl

<
~

duedy diefen
erfedigt, unfer Schicfal unentfchieden wire — wenn
vielleicht Fremde unfre Halfe unteriochen, uns mit ftiefz
paterlichem Kaltfinn behandeln dirften , nidht unfern
Wolftand, unfre Rube, nur unfern Schiveis, nur un:
fere Giiter meineten!

Wabr ift e8, wir baben viel verlobren! aber es ift
audh eben fo wabr, und es find jedem edeldenfenden Pas
trioten , Beilende Trdftungen Gottes 5 wir haben alle ges
grimbete Hofuung, in der Perfon des iejt uns beberfchen;
pen Durdhlauchtigiten Herzogs Friederich Frang,
unfern vollendeten theuren BVater S’t’iEDCl’iCl), veritingt
und immer mebr erneuert , wieder ju nehinen!

SBas ift in der Welt gerwdhnlicher, als daf, wenn ein
Pring den verraifeten Tropn feiner rubmvollen Borfabs
ven befleigt , oder den Scepter der NRegierung in feine
$Hand nimt — dann eine Menge niedriger Schmeichler,
oft gedungener $ob-Reduer , vormahls alle flum, aus ak:
Ten Winkeln des Landes hervoreilen, und nach ibrer grd:
fern oder mindern FahigFeit , obne auf Warbeit und
That:Sadyen juriicfe ju feben , ibren neven Regenten,
wenn et auch an wabren perfonlicyen BVerdienfien , oder
an
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an wabren eigenen Tugenden noch fo arm ift, mit Hil:
fe erborgter Farben und Schminke, in einem fo prachts
vollen fdhdnen Gemdlde , daritellen , daf wenn er vedlich
benft , er dafiiv errdthen muf! tie oft erfcheint der als
ein Gyote, der felbft dabin arbeitet, fich unter die Wiirde
ver Menfchheit ju erniedrigen !

Xy habe Feinen andern Beruf, der fob: SRedner unfers
iegt regierenden Herjoge gu feyn, als den Beruf eites
$ehrers , deffen PAlicht es ift , euch mit dDemienigen be:
fannter ju machen , dem ibr Geborfam, Treue, Ehes
furcht und Gebeth recht eigentlidy fchuldig fepd — von
Dem ifr einen groffen Theil enver irdifchen Tolfarth ju
erwatrten habt —

Ferne aber fery ¢ von mir, mich jener niedrig dent fenz
den Gattung von Meufdhen jusugefellen : bernbete mei:
ne eigne Ueberseugung nicht auf warbheitsvolle Grinde,
Diteft ich es beforgen , daf mir nur einer im fande , im
Stillen wiederfprechen modyte: fo ird’ ich lieber fehroeis
gen ! Die exbabne Wirde unfers Deherfchers, Eonte ibn
gegen allen Tadel gleichgliltiq machen , und id)ert 3bn
ju febr, gegen alle fchadliche Folgen davon — S bedarf
aud desienigen NRubms von audern nidht, um den nur
Fleine arme Seelen mibhfam geizen’ 8

Wenn Fleine fhwadye Seelen, in ibren wenigen, '
eingelnen Kedften, febr leicht ju entdecfen , und aqusjus
fodben find ; fo ifts dagegen der, der groffen ftavfen
Seele cigner Borjug , dap fie fich audh dem naben Be:

& obadyter,
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obachter, dufferft fdhwer , und felten, fo offen jeigt , daf
er mit feinem forfchenden BlicF, bis in das Jnuere,
eigentlich LBalyre dberfelben, binein dringen fann, denn
fie bat in ibren vervielfdltigeen erhobeten Krdaften, einen
gu groffen teiten Umfang, fie bat eine ju ftarfe Bedes
cfung von Tieffinn und Verftand um fih, ais daf es fo
leicht méglidh) wdee , in das eigentlid)y Snnere ibrer
Rriebfedern und Marimen bineinfdhauen ju Founen!

Keiner von alfen denen, die feit mebrern Jabren
pas Glicf haben, mit unfeem jebtregierenden Durdy-
faudhtigften Seryoge, taglich umugehen, wird und
muf es mit LWarheit fagen fonnen, daf er die grofe
Seele unfers Regenten wirflich offen Fenne —und wenn
ers fagte, wirde es eitle Rubmfudyt fepn! Nue du
allein, Vater der Geifter! Fenneft hn, und erfors
fdyeft Seine Gedanfen von ferne!

Hatten wir Feine Crfabrungen, evedeten feine Thaten
und Handlungen, von Jhm unferm Beherrfdher, fo
wied Cr ung wirflid) unbefannt feyn ! Handlungen
entfcheiden niber den wabren Character des Menfdhen
teit ficherer, ale QBorre, die oft nur bloffer Schein
und teiiglidy find — TLhaten und Handlungen, rvedeten
fhon vorbin ju unferer Freude und Berubigung, und
fie veben lanter und deutlider auch jezt in den wenigen
Augenblicken, feitdem er das Ruder der NRegierung in
Seine Hand nabm, und verfindigen dem rechtfchaffes
wen Untertban Heil und Wolergehtn, und Crosmuth,
Menfdyen:
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Menfchens und BVaterlands:Licbe, Sicbe jur Gerechtigleit,
und Achtung und icbe gegen die wahre NReligion!
Das erfte und unentbebrlichfte Kicinod Des Landeg!
Warum eilet ibr fo muthlos verflumt, mit niederges
fenftem Angefidyte davon, auf einfamen Wegen gleich
einem gefchlagenen Heeve, in cuve finftern Cindden da:
hin? Jbe Spotter! ibr BVerdchter der Neligion, ibe
Cpteler! ibr, denen die Schranfen der Sudht und Wok:
anftandigfeit, die Neligion und Gewiffen, jur Rube
der Staaten, ausgefteliet haben, 3u enge, ju liftig was
ren — ifr, die ibr es fdhon unter {‘s}ricbcrid)s
weieheitsvoller gottfecliger NRegierung fdhichtern und
fille wagtet: ob8 euch gelingen mddyte — die Feffel der
Religion ju jerfprengen, ibre Heiligthiimer u plindern,
ibre Diener als eine fhadliche unniizze Saft des Staas
tes, ju untertretern, oder fie doc) mit einiger Scdymad)
ju befegen — Dann igelfos ju leben, Sybr die ibr,
wann euch Friederichs gerdfreter Arm ju Boden
warf, eud) durch die Hofnung ftarkeet: obs eudh ges
fingen mochte, bey gervinfhter verdnderter Regierung
eure Gott: und Menfchenfeindliche Plane, einmal qus:
gufitbren ! warum eilet ibr fo fchnell davon? Sind eure
Anfchlage vernichtet? eure Hofnungen gefunfen?
aud) Eriedevich Frang, ver trene Verehrer ver Re:
ligion, die madhtige Stiize und Juffucht ihrer Diener,
ber unverfdhnliche Feind von allem profanen irveligiofen
Wefen, der weife Water und Fitbrer feiner Volfer ?
3 Ja1
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Ga! — Gott fen ewig pafiie gelobet: G ift ¢8, Gt
votdg audy bleiben ! Cilet, flichet in jenen finfiern
Abgrund dabin, damit eud) fein Arm nidyt ergreife und
gecfchmettere] O Mecklenburg! tie viel Fanft du bit
pon dem Bebertfher verfprechen, der in GSetnen
iingern Sabren, unter der befien Uusbildung Seined
Berftandes und Herzens, in Setnem mannlichen Alter,
por den Mugen, unter Der $eituny deines jeyt veremwigten
soiicdigen Frirften febte — nun in fo reifen Jabrenm,
das Ruder der Negierung in Seine Hand nimme! Von
e Beberrfder, auf den fo vicle Gebete und Seegnuns
gen, vou dem vollendeten Friedevich, von Seines
Durchlaudhtigiten gottfeetigen Frau TNutter, rue
fen ! von dem Beberrfcher , ber die gottlidye olthatige
RKraft der Religion und ibrer Heils: und Gnaden:Miteel,
fo oit in wabren Cindriicfen, an Seiner Seele erfabs
ren hat — dem Gott cine Gemablin jugefellet bat, die
parin Jhre Chre und Freude fer, Daf Sie fich ju
®ott batt ! Eine Gemablin die Cv fo yartlich liebet ! —
Der fo erfabrne und erlenchtete Rathgeber bat. Toers
pen Mecklenburgs Stande und Einwobner, alle dieje:
nigen beiligen Verpflidhtungen, Treuw und Geborfam
erfiillen, die ihnen Matur und Religion lebren, twer:
den fie i ibrem Giebete und Frirhitten fitr ibren Ves
Berr{cher nicht crmiiden; terden fie jede reife, niiyliche,
fiirs fand woltbatige Cinridytung und BVerfiigung, mit
Gehotfumy Sreue und Withgheit, von der Hand dies
fe8
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fes ihres Regenten annehmen — terden fie nientahlen
aus niedrigen, over ehrfidhtigen Abfichten, dem Haupt:
joecfe des Negenten, feine fdnder blibend und glicklidy
su machen, entgegen arbeiten; mwerden fie mebr die Chre
ihres Deberrfchers, mebr das wabre allgemeine Lol
des gangen fandes, wie ibr eigen Jnterefle, fudhen und
befdrdern belfen — fo wird diefer ibr Beberefcher, jede
Gelegenbeit, gewif mit Freuden niggen, wo Er Sidh
als — Bater -—— Menjchenfreund ~— Loblthdter —
je wird jeigen Fonnen!

Rubmooll und rubig miffen die Jahre Seiner Res
gierun\i bleiben! Keine Freudem Des Lebens, muffess
Shm alg atte, Bater und NRegent feblen! Unter
der Seitung und dem Bepfall Giottes, -mit dem be:
nabeten Antheil an die bobern bleibenden Giiter jener
unfichtbaren Welt, in dem vergnligenden Umgange mit
Geer wirdigen Frau Gemablin, miffe dereinft das
glanzende Silber des eprotirdigfien Alters, & etu Haupt
umfdhlieffen — Nicht Kinder — Newn — Enfel 1m
mauntichen Kiede, muffen dereinft Sein im Tode
finfendes Haupt in tbre Avme fdylicffert — und Sein vers
bienter Nachrubm fey der — Er war Die Shre feines
fandes — die Jreude fewner Unterthanen — Ddep
QBittoen und der AWatgen Bawer — der Uners
OritcEten Crretter!

Gebet.

@er ®Gstter Gott ! der CrigPeiten Water ! nodh einmabl
preifen wir didy, mit danfooller gertbhrren Seele fiir alle
die vielen groffen, widtigen geiff- und leiblidhen Seegnungen,
welde du diefem Lande, unter der Regicrung des verewigten
Lanbdes - Baters, auf Sein ©cbeth und Flehen, in fo reichem
9)?(1&1171’.
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Maaffe, (o fortwdbrend baft juflieffen laffen! O Gott {eegue
und n-*uta‘i Sbn in deiner feeligen Cwigfeit, fur alles Gute,
Yoag uns durd Ihn geworden iff, mit dent beffén Giitern dels
neg Reidhs und Haufes, fumer und ewiglich!

Dir und deinen allein baftenden reichen Jrdftungen, empfehz
Ten wir die bint H:\'ivi‘:nc verwittivete Srat Gemablin
des Verewigten! Du iﬂn'r Derfelben Jhre Stizze, wie
Fhren Fubrer enrriffen S%xm'c nun Jhre Seele , durd
tmehrere Seile bc‘mer znbe , defto naber und feffer an deitt
Water-Hery! Wenn alles 'mfet und alleg fallt: su Gott bleibefk

wie du biff! Sie weif e, Sie findet Ybren Utl’tn‘lgkfﬂ Gee
fmabl am Trohne Gottes cinff rieder ! welde Freude des Wies
berfehens wird bas fepu! dfefe frofe Ueberzeugung mitffe Jhre
Geele {o gang mit dem Wunfd und Befiveben erfiillen: Id
verlaffe, was bavmrm ift, und fivede midh nadh dem, das da
vorne iff — wo Jefus Chrifius if — wo aud) mein ewig
geliebter Gemabl , mein theures S tedert d)’ iff. Bleibe
du Dervfelben, ein Gott des Troffes, und der Freuden und
des Friedens in Cwigkeit!

Haft du nod) einen Seeger , o Water! {o {ditte ibu in vols
femn Maaffe, tiber die geheiligte Perfon unfers regierenden
Hersogs und Heren ans! Id erflehe Jhm iezt nice Reidys
thum, Chre und langes Leben! — aber deine Gnade, deine
SZemmg, den Sinn detner Hinnmels-Crben, ibr hohesd cwiges
Gud , ihr feeliges Cnde, erbitte ih JIbm durd) Chriffum
deinen Sobn?

Bermebre und ethalte alle diefe alleinn wahre bleibende Giiter,
ber Seele unfrer theureften Landes:Niutter! Keine Hos
Heit diefer Welt, Fein blendender Glang der Citelfeit, feine
Wergniigungen diefes Lebens, miiffen Jbre gebeiligte Seele
dir abwendig maden! erbalte unbd bervahre Sie in deiner Leis
tung, Liche und Gemein{daft , bis jur feeligen Wollendung !

Thue alfen {ibrigen hohen Angehdrigen des Medlenburgifthett
Regterhaufed wohl in Seit und Cwigheit.  Leite Sie alle nadp
beinem Rath, auf der Bahn der Lugend und Gottfeeligheit,
pamit fie am Ende fhrer Laufbabhn, es mit Warkeit bejeugen
Fonnen : Jcb babe einep guten Kampf geFampfet , idh habe
Glauben gehalten, binfort ift mir bﬂ?_}tl?gt die Krone der Ges
techtigfeit. Bewalhre unfer Land fiir betribte beugende zobesﬂ
Fille. Amen!
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Corrvectur ¢ ehler,

2=

anftat bodh — Oort.

Raube — Staube.
pemfelben — Oerfelben,
ja — je.

Nize — Stuse.

Ihiire — Thovre.
gefdhdpfe — gefchopft.

ben — Ovei.

feine — Feiner.
benabheit — bewabret.
bie — Orvet.

muf — miupt.

muf — muft.

fteigen — fteige.
fhulige — abnliche,

bieg — Oirs.

Mienen — Niene.
bersundern — bemerfen.
beweift — bewies.
Gefellfhaf — Gefellfhafter.
nehmen — verebren.

einiger — ewiger,

benageten — bewabrten.

imfdlieffen — umflieffen.
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	Die frohen sichren Erwartungen sterbender Gerechten. Gedächtnis-Predigt, dem wailand Durchlauchtigsten Herzoge und Herrn, Herrn Friederich, regierenden Herzoge zu Mecklenburg-Schwerin und Güstrow [et]c. am 3ten Sonntage nach Trinitatis über die Worte Pauli, 2 Timoth. 4,7.8. gehalten. Mit einer umständlichen Schilderung von dem preißwürdigen Character, ruhmvollen Leben, und erbaulichem Lebens Ende, des verewigten Fürsten
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